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Stand der 2 
Berlin, 20. Februar. 


Im Abgeordnetenhauſe will man zunächſt die 
Steuergeſetze erledigen. Man wird ihre Bera⸗ 
thung höchſtens einen Tag lang durch die erſte 
Leſung des Sekundärbahngeſetzentwurfes unter⸗ 
brechen, damit dieſer einer Kommiſſion überwie⸗ 
ſen werden kann. Bei der Ausdehnung, welche 
die Debatten über das Einkommenſteuergeſetz an⸗ 
genommen haben, iſt zu erwarten, daß man höch⸗ 
ſtens Ende der nächſten Woche mit der Gewerbe⸗ 
ſteuer beginnen kann. Auch das Erbſchaftsſteuer⸗ 
geſetz ſoll noch vor Oſtern im Plenum durchbera⸗ 
then werden. Die Kommiſſion hat bekanntlich 
die Beſteuerung des Erbes zwiſchen Eltern, Kin 
dern und Ehegatten geſtrichen. Aber auch auf 
den verbleibenden Reſt des Geſetzes, der ſich dann 
freilich blos als eine Novelle zur beſtehenden Erb⸗ 
ſchaftsſteuer darſtellt, legt der Finanzminiſter 
Werth genug, um ſeine Berathung im Plenum 
zu wünſchen, wo ja übrigens eine Aenderung der 
Kommiſſionsbeſchlüſſe immerhin möglich iſt. Da 
nun ſchon am 20. März allerſpäteſtens die Oſter⸗ 
ferien ihren Anfang nehmen müſſen, ſo ſteht feſt, 
daß der Etat nicht mehr rechtzeitig aus Herren⸗ 
haus gebracht werden kann, und es wird. daher 
vorausſichtlich auf ſeine weitere Berathaug auch 
im Abgeordnetenhauſe vor Oſtern verzichtet wer⸗ 
den. Es ſoll vielmehr alle Arbeitskraft auf die 
Steuergeſetze verwandt werden, damit dieſe alle 
drei oder (falls wegen des Wahlrechts in der 
Einkommenſteuer die Verfaſſungs⸗Veränderungs⸗ 
frage erhoben und anerkannt werden ſollte) we⸗ 
nigſtens die Gewerbe- und die Erbſchaftsſteuer 
noch vor dem Oſterfeſte zeitig genug der erſten 
Kammer zugehen können, um dort vor dem Feſte 
in erſter Leſung berathen zu werden Die recht⸗ 
zeitige Fertigſtellung des Etats zum 1. April iſt 
vollkommen ausgeſchloſſen. e 
und Volksſchulgeſez werden (neben dem Etat) 
das Abgeordnetenhaus nach Oſtern beſchäftigen. 
Beide ſollen unter allen Umſtänden erledigt wer⸗ 
den. Man macht ſich daher allſeitig auf eine 
Dauer der Tagung bis in den Juni hinein 


gefaßt Magdeb. Ztg.) 
Deutſchland. BEL 
Berlin, 21. Februar. Zu Ehren des 


Kaiſers hat der Provinzial Landtag der Provinz 
Brandenburg geſtern im großen Saale des 
Kaiſerhofes ein Diner veranſtaltet. Der große 
Kaiſerſaal war auf's prächttgſte mit Blumen⸗ 
Arrangements, aus welchen die deutſche, preußiſche 
und brandenburgiſche Fahne hervorragten, dekorirt. 
Die Tafel war in Hufeiſenform zu 124 Gedecken 
aufgeſtellt und mit Silberzeug und Blumen reich 
geſchmückt. Kurz vor ſechs Uhr erſchien der 
Kaiſer in Begleitung des Flügeladjutanten vom 
Dienſt. Der Kaiſer hatte die Uniform des Re⸗ 
giments Gardes du Corps angelegt und wurde 
an dem Eingange vom Wilhelmsplatz her von 
dem Landesdirektor von Levetzow, dem Präſidenten 
des Provinzial⸗Landtages und vom Oberpräſiden⸗ 
ten der Provinz ehrſurchtsvoll empfan en und in 
die Vorzimmer des Saales geleitet. Hier hatten 
ſich etwa 120 Herren verſammelt — als Anzug 
war kleine Uniform bezw. Frack mit Dekorationen 
gewählt worden. Nach kurzer Begrüßung der 
Verſammelten begab man ſich zu Tiſch. Die 
Unterhaltung an der Tafelrunde war eine recht 
auimirte. Der Kaiſer unterhielt ſich beſonders 
anregend mit ſeinen Nachbarn und den ihm 
gegenüber Sitzenden. Das Ausſehen des Kaiſers 
war ein vortreffliches und ſtrafte alle gegentheili⸗ 
gen Gerüchte Lügen. Man konnte beobachten, 


daß der Kaiſer beſter Laune war, wenn auch der 


Grundton feines Geſichtsausdrucks ein ernſter iſt. 
Nach dem dritten Gange erbat ſich der Vorſitzende 
des Provinzial⸗Landtages Herr von Bornſtedt 
vom Kaiſer das Wort und führte etwa Folgen⸗ 
des aus: Mit dem unterthänigſten Danke für 
Gewährung der Bitte, an dieſem Feſte theilzu⸗ 
nehmen, wodurch daſſelbe die höchſte Weihe er⸗ 
halte, verband Redner den Dank für die viel⸗ 
fachen Gnadenbezeugungen, welche der Kaiſer für 
die Provinz Brandenburg bis in die jüngſte 
Zeit gehabt. Dieſer allerhöchſten Huld würden 
ch * Brandenburger zu allen Zeiten würdig 
en 
2 Su en jie mit vollſter Hingebung ihrem 
gezeichneten Wege folgen würden. Stets würden 
die Söhne Brandenburgs, wie ihre Väter bei 
Fehrbellin, ſo auch jetzt zu jeder Stunde Thron 
und Heerd vertheidigen. Doch kein äußerer Feind 
bedrohe das Vaterland, der Kaiſer ſei feſter 
Friedenshort — wohl aber ſtänden wir im 
Kampfe mit den ſinſteren Mächten, welche Gottes⸗ 
furcht ausrotten wollten und den Umſturz pre⸗ 
digten. Dieſen Feinden gelte der alte Ruf: 
„Hie Brandenburg alle Weg!“ — Dieſem Kampf 
möge der Allmächtige Sieg verleihen und dem 
Kaiſer und König Kraft und Stärke geben, ihn 
zu führen, damit der endliche Sieg zu Nutz und 
Frommen dem Ueberwinder wie dem Ueberwun— 
denen werde! Mit kurzen Worten gedachte 
Herr von Boruſtedt dann noch der großen Freude, 
welche die Provinz durch die Geburt des ſechſten 
Prinzen — eines echten Brandenburgers mit 
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Feuilleton. 


f Der Eisbär. 
Seine Naturgeſchichte und ſeine Jagd. 
(Fortſetzung.) 


Es iſt höchſt wahrſcheinlich, daß die meiſte 
Eisbären keinen Winterſchlaf halten. Ein ft 5 
ringerer oder größerer Kältegrad iſt ihnen gleich⸗ 
gültig; es handelt ſich für ſie im Winter blos 
darum, ob das Waſſer dort, wo ſie ſich befinden, 
offen bleibt oder nicht. Einige Beobachter ſagen, 
daß die alten Männchen und jüngeren oder nicht⸗ 
trächtigen Weibchen niemals Winterſchlaf halten, 
ſondern beſtändig umherſchweifen. So viel iſt 


ſicher, daß man ſie den ganzen Winter hindurch April aber bereits die 
mit Ausnahme trächtiger Weib⸗ langt haben. 
Allerdings leben die Thiere während des Landbären begleiten 


ſieht und jagt, 
chen. 
Winters an der See, meiſtens am Rande des 
Eiſes. 


tälteſten Monaten ihre Jungen zur Welt. 
nach der Paarung, welche in den Juli 
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Arbeiten des Landtags. das Wohl des Kaiſers. 


Markgrafen auf dem von ihm vor⸗ G 


Die trächtigen Bärinnen dagegen ziehen ligſte und zärtlichſte gepflegt, 
ſich gerade im Winter zurück und en in En 100 t. i 


die Petitzeile oder deren Raum im Morgenblatt 


Namen Joachim — namen Joachim — gehabt und toaitete dann auf Dan und toaſtete dann auf 
Dreimal brauſte es 
mächtig durch den Saal. — Kurz darauf erhob 
ſich der Kaiſer und ſprach etwas Folgendes: 
Nach dem Dank für die ſoeben vernom— 
menen freundlichen Worte wolle er zunächſt 
ſeinem Schmerz Ausdruck geben um den Tod 
des Herrn von Rochow, der ein echter, treuer 
Brandenburger von altem Schrot und Korn 
geweſen, ein Vorbild in Gottesfurcht und 
allen ritterlichen Tugenden, und ihm hier noch 
einen Nachruf widmen und 5 Dank für D 
ſeine treuen Dienſte ausſprechen. Dann ſprach 
der Kaiſer in längerer Rede etwa noch Fol⸗ 1 
gendes: Er wiſſe, daß er mit allen Branden⸗ 
burgern übereinſtimme und fühle ſich deshalb 
hier wohl. Wir ftänden noch im Schatten 
des Tages der Gedenkfeier des großen Kur⸗ d 
fürſten — am 1. Dezember —, des Herr⸗ 
ſchers, der ſo recht mit allen Faſern an 
Brandenburg hing, der es aus dem Elend 
herausgehoben habe. Er leuchte ihm, dem 
Kaiſer, beſonders voran, er ſei ſein vornehm⸗ 
liches Vorbild. Er wiſſe genau, daß in der 
letzten Zeit jo Mancher dahingegangen, daß jo 
Manches anders geworden, und daß das nicht 
Jedem ſo recht einleuchten wolle, daß es nicht 
Jedem leicht werde, ihm zu folgen. Doch man 
ſolle ihm vertrauen. Wenn wir helfen, ar⸗ 
beiten wollten, müßten wir allein das Ganze K 
im Auge haben. Hierbei ſei ihm ein Rück 
blick geſtattet. Er ſei im letzten Sommer in! 
Memel geweſen, an der Stelle, in dem Hauf e, 
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Stettiner Zeitung. 


Abend⸗Ausgabe. 


Danach betrug die Zahl der EE V/ v c im 
Jahre 1886: 377, 1890: 445, die der Dampfer 
1 bezw. 18. Der Bruttorauminhalt der erſteren 
betrug 30,675 Kubikmeter bezw. 41,132, der der 
letzteren 419 bezw. 6045. Die Zahl der regel⸗ 
mäßigen Beſatzung bei den Segelſchiffen belief J 
ſich 1886 auf 1327 und 1890 auf 1716, bei den 
Dampfſchiffen auf 14 bezw. 191. Man erſieht 
aus dieſen Zahlen, daß ſich unſere Fiſcherei im 
letzten Jahrfünft außerordentlich gehoben hat, 
daß aber n bei are Entwickelung die 
Dam erei betheiligt ij 

Aer Bunbesrath ertheilte in der am 

19. d. M. unter dem Vorſitz des Vize-Präſi⸗ 
denten des e Staatsſekretärs 
des Innern Dr. Bötticher abgehaltenen 
Plenarſitzung dem Entwurf eines Geſetzes über 
das Telegraphenweſen des deutſchen Reiches die 
Zuſtimmung. Von dem Geſchäftsbericht des 
Reichs⸗Verſicherungsamts für das Jahr 1890 
nahm die Verſammlung Kenntniß und beſchloß, 
der Eingabe eines Fabrikbeſitzers wegen der 
Koſten baulicher Einrichtungen in der ihm gehö⸗ 
rigen Zuckerraffinerie eine Folge nicht zu geben. 
Eine Eingabe betreffend die Abänderung des 
Verfahrens bei der Zollabfertigung von Würfel⸗ 
zucker wurde dem Herrn Reichskanzler über⸗ 
wieſen. Der Entwurf eines Vertrages mit 
Italien über die Befugniſſe der beiderſeitigen 
Konſuln zur Vornahme von Eheſchließungen, 
ſowie zwei vom Reichstage überwieſene Petitionen 
wegen geſetzlicher Regelung der Verhältniſſe der 
Handelsagenten wurden den Ausſchüſſen für 


wo ſeine Urgroßeltern geweilt, als Preußen Handel und Verkehr und für Juſtizweſen zur 


darniedergelegen. 
jetzigen Größe. 


Dort lägen die Anfänge der Vorberathung übergeben. 
Im Vertrauen habe ſich da- der 


Zweck 
den 


Für ein zum 


Erbauung eines Krankenhauſes in 


mals Alles um den König geſchaart und ſei deutſch⸗oſtafrikaniſchen Beſitzungen beabſichtigtes 


ihm gefolgt. 
wenn es auch gottlob nicht ſo wie damals S 
ſtände. In der Zeit, wo Ungehorſam und 
andere Untugenden durch die Welt ſchlichen, 
wo ganze Ozeane von Druckerſchwärze und 5 
Papier verſchwendet würden, um Alles das zu 
verwirren udd zu verdunkeln, was doch ſo klar 
vor Aller Augen liege, müſſe man zu ihm 
halten. Er laſſe ſich nicht beirren und hege 
die beſtimmte Hoffnung, daß man ihm folgen 
würde, daß er treue Männer genug finden 
würde. So rechne er beſonders auf ſeine 
Brandenburger, zu denen ihr Markgraf 
ſpreche, der ſich ſeiner Verantwortung voll 
und ganz bewußt ſei und Morgens wie Abends 
die Hülfe und Gnade Gottes auf ſein Werk 


herabflehe. In dieſem Sinne trinke er auf 
das Wohl ſeiner getreuen Provinz Bran⸗ 
denburg! 


— Nach der dem internationalen Ueberein⸗ 

kommen über den Eiſenbahnfrachtverkehr bei⸗ 
gegebenen Denkſchrift iſt es möglich geweſen, die 
Grundſätze des deutſchen Rechts im weitem Um⸗ 
fange im internationalen Recht zur Geltung zu 
bringen. Die den fremden Rechten gemachten 
Zugeſtändniſſe enthalten der Hauptſache nach 
zugleich Zugeſtändniſſe an die Wünſche des deut⸗ 
ſchen Handelsſtandes, das neue internationale 
Recht e hiernach auch geeignet, einer 
Durchſicht der für den inneren Verkehr gelten⸗ 
den Vorſchriften, welche ſich ſchon im Intereſſe 
der Herſtellung möglichſter Uebereiuſtimmung 
empfiehlt, als Grundlage zu dienen. 
Die Einkommenſteuer⸗Kommiſſion des 
Abgeordnetenhauſes hat geſtern Abend, nachdem 
in der vorigen Sitzung die SS 4 und 38a der 
Novelle zum Erbſchaftsſteuergeſetz gefallen waren, 
den Reſt der Vorlage mit unbedeutenden Ab: 
änderungen angenommen. Das Geſetz ſoll ſtatt 
am 1. April 1892 bereits am 1. Juli 
1891 in Kraft treten. 

— Eine große ſozialdemokratiſche Verſamm⸗ 
lung, welche vom Wahlverein des 2. Berliner 
Reichstagswahlkreiſes einberufen war, tagte in 
der Viktoria⸗Brauerei. Abgeordneter Singer er⸗ 
örterte die Stellung ſeiner Partei zu der jetzt 
zur Berathung ſtehenden Gewerbeordnungs⸗ 
novelle. Der Redner erklärte, daß ſeine Partei 
geſchloſſen in der dritten Leſung gegen die An⸗ 
nahme der Novelle ſtimmen würde. Nach län⸗ 
gerer Debatte gelangten folgende Reſolutionen 
zur Annahme: 1) Die in der Viktoria-Brauerei 
tagende Verſammlung des ſozialdemolratiſchen 
Wahlvereins für den 2. Berliner Reichstags⸗ 
Wahlkreis erklärt ſich mit den Ausführungen des 
enoſſen Singer einverſtanden und ſpricht dem⸗ 
ſelben ihren Beifall aus. Ferner erklärt ſie den 


Antrag der ſozialdemokratiſchen Fraktion auf ſammtausgabe 42,292 


So würde es heute auch ſein, Lotterle⸗ Unternehmen wurde die nachgeſuchte 


Stempelfreiheit gewährt. 

> Die | Selunahune an Zöllen und Ver⸗ 

brauchsſteuern hat am Ende des Monats Januar 

26,7 Millionen oder 39,1 Millionen mehr als 
ei gleichen Zeitraum des vorigen Etatsjahres 
betragen. Das Plus iſt hauptſächlich durch die 
Zölle hervorgerufen, welche an demſelben mit 
21,2 Millionen theilnehmen. Die Verbrauchs- 
abgabe an Branntwein weiſt ein Mehr von 11 
Millionen, die von Zucker ein ſolches von 16,6 
Millionen auf. Dagegen ſind die Zudermaterial 
ſteuer mit einem Minus von 4,7, die Maiſch⸗ 
bottich⸗ und Branntweinmaterialſtener mit einem 
ſolchen von 1,1 Millionen verzeichnet. Von 
den übrigen Steuern weiſt die Börſenſteuer 
noch ein Minus gegen das Vorjahr von 4,8 
Millionen auf. 

— Nach einer vom Reichs Verſicherungs⸗ 
amte ausgearbeiteten Ueberſicht über die Organi⸗ 
ſation der Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
beſtehen neben den 31 Verſicherungsanſtalten 8 
befondere auf Grund der 88 5 bis 7 des Ge⸗ 
ſetzes vom 22. Juni 1889 genehmigte Kaſſenein⸗ 
richtungen. Es ſind dies die Penſionskaſſe für 
die Arbeiter der preußiſchen Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung zu Berlin, die norddeutſche Knapp⸗ 
ſchaftspenſionskaſſe zu Halle a. S., die Knapp⸗ 
ſchaftskaſſe des Saarbrücker Knappſchaftevereins 
zu St. Johann⸗Saarbrücken, die Arbeiterpen⸗ 
ſionskaſſe der königl. baieriſchen Staatseiſenbahn⸗ 
verwaltung zu München, die Penſionskaſſe für 
die Arbeiter der ſächſiſchen Staatseiſenbahnver⸗ 
waltung zu Dresden, die allgemeine Knappſchafts⸗ 
penſionskaſſe für das Königreich Sachſen zu Freiberg 
i. S., die Arbeiterpenſionskaſſe für den Bereich 
der großherzogl. badiſchen Staatseiſenbahn⸗ und 
Bodenſee⸗Dampfſchifffahrts⸗ und großherzoglichen 
Salinenverwaltung zu Karlsruhe, ſowie die Pens 
ſionskaſſe für die Arbeiter der Reichseiſenbahn⸗ 
verwaltung in Elſaß⸗Lothringen zu Straßburg 

E. Was die Verſicherungsanſtalten betrifft, 
ſo haben ſie ſämmtlich in ihre Vorſtände Ver⸗ 
treter der Arbeiter und Verſicherten aufgenom⸗ 
men, ſodaß demnach für keine derſelben die in 
8 51 des Geſetzes vorgeſehene Nothwendigkeit der 
Einrichtung eines Aufſichtsrathes zutrifft. 

— Die ſechſte General-Verſammlung des 
deutſchen Bauern ⸗ Bundes wurde 
am Mittwoch im „Architektenhauſe“ von dem 
Präſidenten Herrn von Plötz⸗Döllinger mit 
einer Anſprache eröffnet, die mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloͤß. Generalſekretär Schreiner er⸗ 
ſtattete darauf den Geſchäftsbericht. Der Bund 
zählt gegen 18,000 Mitglieder und hat gegen das 
Vorjahr eine bedeutende Zunahme zu verzeichnen. 
Die Einnahmen betrugen 51,717 Mark, die Ge⸗ 
Mark. Sodann ſprach 


— 
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Aufhebung aller Kündizungsfriſt für vollſtändig Geheimer Rath Profeſſor Märcker⸗Halle über die 


richtig und geeignet, die Arbeiterklaſſe wider— 
ſtandsfähiger gegen das Unternehmerthum zu 
machen. 2) Die in der Viktoria-Brauerei ta⸗ 
gende Verſammlung ſpricht der Volkspartei ent⸗ 
ſchieden das Recht ab, ſich Vertreterin des ar⸗ 
beitenden Volkes zu nennen, und erklärt ſie für 
die Vertreter der Unternehmer Intereſſeu. 

— Einem vom Vorſitzenden der Sektion für 
Küſten⸗ und Hochſeefiſcherei, dem Kloſterkammer⸗ 
Präſidenten Herwig, über die fünfjährige Thä⸗ 
tigkeit der Sektion erſtatteten Berichte iſt eine 
vergleichende Ueberſicht über die deutſchen Fiſcher⸗ 
fahrzeuge beigefügt, welche in der Nordſee außer- 
halb der Küſtengewäſſer in der Zeit vom 1. Ja⸗ 
nuar 1886 bis 1890 Fiſcherei betrieben haben. 
eee 
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oder überhängenden Eisblöcken oder gräbt ſich 
wohl auch eine Höhlung in dem Schnee und 
läßt ſich hier einſchneien. Bei der Menge von 
Schnee, welche in jenen Breiten fällt, währt es 
nicht lange, bis ihre Winterwohnung eine dicke 
und ziemlich warme Decke erhalten hat. Che fie 
das Lager bezog, hatte ſie ſich eine tüchtige Menge 
von Fett geſammelt, und von ihm zehrt fie wäh⸗ 
rend des ganzen Winters; denn fie verläßt ihr 
Lager nicht eher wieder, als bis die Frühlings⸗ 
ſonne bereits ziemlich hoch ſteht. Mittlerweile 
hat ſie ihre Jungen geworfen. Man weiß, daß 
dieſe nach 6—7 Monaten ausgetragen ſind, und 
daß ihre Anzahl zwiſchen eins und drei ſchwankt, 
gewöhnlich aber zwei beträgt; genauere Beob- 
achtungen ſind nicht gemacht worden. Nach Aus⸗ 
ſage der nördlichen Völkerſchaften ſollen die jun- 
gen Eisbären kaum rößer oder nicht einmal ſo 
groß als Kaninchen ein, Ende März oder Anfang 
Größe kleiner Pudel er⸗ 
Weit eher als die Kinder des 
ſie ihre Alte auf deren 
Sie werden von = auf das ſorgfäl⸗ 
genährt und ge⸗ 
Die Mutter theilt auch dann noch, wenn 


Zügen. 


100 7 1 halb 100 faſt a 1 — a 
allen ſo efahren mit ihnen; ſchon in der erſten Zeit 
bereitet ſich die Bärin ein Lager unter Felſen der Jugend lehrt fie ihnen das Gewerbe be- folgenden 


intenſive Verwendung von künſtlichen Dünger⸗ 
mitteln im leichteren Boden und insbeſondere in 
bäuerlichen Wirthſchaften. Landtags Abgeord⸗ 
neter v. Werdeck referirte darauf über: „Die Zu⸗ 
kunft des deutſchen Bauernſtandes.“ Derſelbe 
beleuchtete die dem Bauernſtand ſeitens der 
Sozialdemokratie drohenden Gefahren und befür— 
wortete die Annahme folgender Reſolution: „L) 
Die Getreidezölle ſind unter den Oebaben Verhält⸗ 
niſſen durchaus nothwendig zur Erhaltung eines 
gefunden und leiſtungsfähigen Bauernſtandes. 
2) Durch Aufhebung der Zölle würde der 
Bauernſtand völlig verarmen, das platte Land ſich 
noch mehr entvölkern, in den Städten 1 7 
das Arbeiterproletariat in für den Staat gefahr⸗ 
EEELSKHITTERBIE TER 


1 nämlich ſchwimmen und Fiſchen nach⸗ 
ſtellen. Die kleinen, niedlichen Geſellen begreifen 
das eine wie das andere bald, machen ſich die 
Sache aber ſo bequem wie möglich und ruhen 
z. B. auch noch dann, wenn ſie bereits ziemlich 
groß geworden ſind, bei Ermüdung behaglich auf 
dem Rücken ihrer Mutter aus. 

Entdecker und Fangſchiffer haben uns rührende 
Geſchichten von der Aufopferung und Liebe der sk 
Eisbärenmutter mitgetheilt. „Eine Bärin“, er⸗ 
zählt Scoresby, „welche zwei Junge bei ſich 
hatte, wurde von einigen bewaffneten Matroſen 
auf einem Eisfelde verfolgt. Anfangs ſchien ſie 
die Jungen dadurch zu größerer Eile anzureizen, 


G. L. 


Gerstmann, 


wald 


drohender Weiſe anſchwellen. 
ſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen dem deut⸗ 
ſchen Reiche und Oeſterreich⸗Ungarn iſt daher 
jede einſeitige Herabminderung des Zollſchutzes 
für die Land⸗ und Forſtwirthſchaft gegenüber 
Induſtrie und Gewerbe unbedingt zu verwerfen. 
4) Nur dann iſt zu erwarten, daß der Bauern⸗ 
ſtand wie bisher im Stande ſein wird, ſeine 
Aufgabe für König und Vaterland An erfüllen, 
insbeſendere ein Wall gegen den ſturm der 
ee gegen Thron und Altar zu 
ein 
Nach längerer Diskuſſion wurde die Reſo⸗ 
lution des Referenten einſtimmig angenommen 
und der Vorſtand beauftragt, dieſelbe dem Reichs⸗ 
kanzler von Caprivi und dem Landwirthſchafts⸗ 
miniſter von Heyden mit der Bitte um Erfül⸗ 
lune der ausgeſprochenen Wünſche zugehen En 
allen. 
f Die Verſammlung beſchloß die Abſendung 
folgenden Telegrammes an das älteſte Ebren⸗ 


Heinr. 
Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


3) Bei dem Ab: | 
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Sonnabend, 2l. Februar 1891. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: 


R. Mosse, Haasenstein & 5 
Tavalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
t.o Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greifs- 
G. Illies. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkens. 


Daub 


wahrnehmen, daß es mit denſelben das eine ge⸗ 
mein hat, daß eben die Berufung eines zweiten 
Polen in das Kabinet angekündigt wird. Seit⸗ 
dem Herr von Dunajewski aus dem Miniſterium 
geſchieden, kann man in den polniſchen Kreiſen 
es nicht verwinden, daß ſich kein Fachminiſterium 
in den Händen eines Polen befindet. Man wird 
daher nicht fehlgehen, wenn man die erwähnten 
Miniſtergerüchte zunächſt auf den Wunſch, daß 
das Kabinet durch einen Polen ergänzt werde, 
1 Daher kommt es, daß die letzten 
Gerüchte von einer a des Grafen Falken⸗ 
hayn durch den Grafen Wolanski wiſſen wollten, 
währeud das neuere Gerücht den Grafen Badeni 
als Zukunftsminiſter bezeichnet. Die Tendenz 
dieſer Ausſtreuungen kennzeichnet zugleich ihren 
Werth. 
ee 19. Februar.? Keine Frage iſt dar⸗ 
r, daß in Böhmen die jungcezechiſche Partei 
5 der Wahl den AAN Theil der 
Mandate an ſich ziehen wird. Es ift immerhin 


mitglied des Bundes, den Feldmarſ hall Grafen fraglich, ob die Altezechen es auf 10 bis 15 Man⸗ 


Moltke: 

„Ew. Excellenz haben 1870—71 Deutſch⸗ 
lands Grenzen gegen den äußeren Feind geſchützt, 
wie Ew. Excellenz jetzt friedliche Schutzmaß⸗ 
regeln gegen den inneren Feind mit anbahnten. 
Gott erhalte ferner in Ew. Excellenz dem Reiche 
den Beſchützer nach außen und auch nach innen, 
indem Ew. Excellen; uns Bauern für Familie 
und Scholle ein deutſches Recht, eine Schutzwehr 
errichten halfen!“ 

Noch im Laufe des Nachmittags traf folgen⸗ 
des Antwort-Telegramm des Grafen Moltke ein: 

„Herzlichen Dank und glücklichen Erfolg 
unſeres SEEN Strebens. 

af Moltke, Bauer.“ 

Breslau, 20. ae Heute Nachmittag 
paſſirten Breslau acht aus Rußland ausgewieſene 
Deutſche, ſämmtlich Handwerker und Gewerbe⸗ 
treibende aus dem Gouvernement Odeſſa, wo ſie 
durch jahrelangen Betrieb ihres Handwerks ſich 
ein kleines Vermögen erworben hatten. Nach 
ihren Ausſagen mußten ſie in fluchtähnlicher 
Eile Rußland verlaſſen und bei dem Verkau 
ihrer Habſeligkeiten weit über die Hälfte des 
Werthes verlieren. Mit dem Reſt ihres Ver⸗ 
mögens beabſichtigen ſie nach Amerika zu gehen, 
wohin ihnen nach ihren Mittheilungen bald eine 
große Anzahl Deutſcher, ſowohl Handwerker und 
Gewerbetreibende, wie kleine Grundbeſitzer nach⸗ 
folgen werde, da ſich ein großer Theil der dorti⸗ 
gen deutſchen Bevölkerung zur Auswanderung 
anſchicke. 

Bromberg, 20. Februar. (W. T. B.) 
Die hieſige Strafkammer verhandelte heute in 
der Unterſuchungsſache wider die Gebrüder Julius S 
und Simon Krojanka, welche, von Amerika aus⸗ T 
geliefert, angeklagt waren, gefälſchte Ladeſcheine 
beim hieſigen Vorſchußverein lombardirt 
haben. Julius Krojanka wurde zu drei Jahren. 
Simon Krojanka zu vier Jahren Zuchthaus und 
jeder von ihnen zu 1500 Mark Geldſtrafe, event. 
200 Tagen 2 verurtheilt. 

a. Februar. Unter den w 
Schulkindern der RT herrſcht die egyptiſche 
Augenkrankheit, weshalb die Schulen theilweiſe 
geſchloſſen werden zu. 

Hamburg, Februar. Die „Hamb. 
Nachr.“ er daß Freiherr v. Gravenreuth 
an die Spitze der afrikaniſchen Seegeſellſchaft 
tritt, und auch Emin Paſchas Mitwirkung und 
Wiſſmanns Unterſtützung gewiß iſt. Ebenſof 
erwartet er durch das Reich Schutz und Unter⸗ 
ſtützung. 

Hamburg, 20. Februar. Die „Hamb. 
Nachr.“ polemiiſiren heute Abend heftig gegen die 
neue Landgemeindeordnung und ſagen, dieſelbe 


date aus den ſtädtiſchen und ländlichen Wahlbe⸗ 
zirken bringen. Daran vermag auch das Ein- 
greifen der 9 nicht das Mindeſte 
zu ändern. In Galizien entbrennt ein heftiger 
Kampf zwiſchen den Dane izen und Demokra⸗ 
ten unter den Polen und zwiſchen Alt⸗ und Jung⸗ 
ruthenen. Aller Wahrſcheinlichleit nach dürfte 
eine bedeutende Vermehrung der rutheniſchen 
Mandatare in Galizien bevorſtehen, welche übri⸗ 
gens als unbedingt miniſteriell zu betrachten ſind. 


Schweiz. 

Bern, Februar. (W. T. B.) Zu 
kiptemotſſcen 2 Vertretern der Schweiz ſind er⸗ 
nannt: für Loudon der bisherige Legationsſekretär 
in Paris, Bourcard, für Buenos⸗Ayres der bis⸗ 
herige Sekretär der "politischen Abtheilung, Rode. 

Die diplomatiſche Vertretung der Schweiz 
in Buenos⸗Ayres wird in Verbindung mit dem 
dortigen Generalkonſulate als Geſandtſchaft für 
Argentinien, Uruguay und Paraguay eingerichtet 
und dem Titular der Rang eines Miniſterreſiden⸗ 
ten verliehen. Der für das Londoner General- 
Konfalat neu ernannte Titular iſt gleichzeitig 
als dortiger diplomatiſcher Geſchäftsträger be⸗ 
glaubigt. 


Frauk reich. 


Paris, 20. Februar. (W. T. B.) Kaiſe⸗ 
rin Friedrich war im letzten Augenblicke behin⸗ 
dert, die beabſichtigte Auffahrt auf den Eiffel. 
thurm zu unternehmen. Sie machte dagegen mit 
der Komteſſe Maria Münſter und dem Grafen 
Seckendorff einen längeren Spaziergang in der 
Ben Nur Prinzeffin Margarethe machte die 

r auf den Eiffelthurm, in Begleitung des 
Bolſcactere Grafen Münſter, der 8 Per⸗ 
poncher und des Grafen Arco. Am Fuße des 
Eiffelthurmes wurde die Prinzeſſin von Eiffel 
und den Adminiſtratoren des Thurmes empfangen 
und machte die Auffahrt mittels der Aufzüge, 
— heute ausnahmsweiſe in Betrieb geſetzt 

8 ne zeſſin ſtieg auf bis unter die 
Ba 2: —— iffels war ein gläu⸗ 
zendes Mahl ae Eiffel bot der hohen 
Beſucherin ein großes Bouquet von weißem Flie⸗ 
der und der Gräfin Perponcher einen Roſenſtrauß 
dar. Prinzeß Margarethe zeichnete ſich in dem 
t Fremdenbuche des Thurmes mit den Worten: 
Margarethe, Prinzeſſin von Preußen, 20.12. 
1891“ um 5'/, Uhr ein. Heute Abend empfängt 
die Kaiſerin im deutſchen Botſchaftspalais das 
Perſonal der engliſchen Botſchaft zum Diner. 


Großbritannien und Irland. 
London, 20. Februar. Das füngſte Sta⸗ 


ſei kein Mittel, den Frieden auf dem platten dium der egyptiſchen Politik Englands wird au 


Lande zu erhalten. Der Landtag und insbeſon⸗ 
dere die konſervative Partei ſollten daher die 
Vorlage prüfen, ohne ſich auf eine Superreviſion 
durch das Herrenhaus zu verlaſſen und ohne die 
eigene Ueberzeugung und die ſachkundiger Land⸗ 
bewohner durch Fraktionsbeſchlüſſe den miniſte⸗ 
riellen Anſchauungen unterzuordnen. 

Geeſtemünde, 20. Februar. 
freiſinnige Partei erklärte ſich gegen die Auf⸗ 
ſtellung der Kandidatur Papendieks im 19. han⸗ 
noverſchen Wahlkreis; Papendiek unterlag be⸗ 
lanntlich in Bremen gegen den Sozialdemokraten 
Bruhns. 

München, 20. Februar. (W. T. B.) Die g 
Jahreseinnahme der baieriſchen Poſt⸗ und Tele⸗ 
graphen⸗Verwaltung betrug für 1890 18,488,928 
Mark, gegen 1889 117,323 Mark mehr. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 19. Februar. Zu den verſchieden 
bereits aufgetauchten aber fragwürdigen Lesarten 
über angeblich bevorſtehende weitere Verände⸗ 
rungen im Kabinet kommen täglich neue hinzu. 
Heute will z. B. ein Krakauer Blatt erfahren 
haben, daß der Statthalter von Mähren, Herr 
von Löbl, den Statthalter von Galizien, Grafen 
Badeni, ablöſen und letzterer, indem Graf Taaffe 
die mit der Miniſterpräſidentſchaft verbundene 
Leitung des Miniſteriums des Innern abgeben 
werde, das Portefeuille des Innern übernehmen 
ſolle. Vergleicht man dieſes Gerücht mit den 


3 2 r ſo wird man 


war, trat das Junge auf ihre Leiche und kämpfte heran. 


gegen die Hunde, bis es, durch einen Schuß in 
den Kopf getroffen, von ſeinem Standpunkte her⸗ 
abfiel und nach kurzem Todeskampfe verendete. 
Berichte aus neuerer Zeit beſtätigen dieſe Be⸗ 
obachtungen; anders aber ſteht es mit der Wild⸗ 
heit und Furchtbarkeit, die man früher dem Eis⸗ 
bären als hervorragende Eigenſchaften zuer— 
kannt hat. 

Man erzählt ſich viele Unglücksfälle, welche 
durch ihn herbeigeführt worden ſind, und gar 
mancher Walfänger ſoll die Tollkühnheit, einen 
Eisbären bekämpfen zu wollen, mit ſeinem Leben 
bezahlt haben. „Wenn man den Bären im 


der Seine nicht günſtiger beurtheilt, als alle 
früheren Schritte des Londoner Kabinets ſeit dem 
infall des weſtmächtlichen Kondominiums. 
egen der ins Auge gefaßten Reorganiſation des 
egyptiſchen Juſtizweſens unter engliſcher Leitung 
2 Frankreich alsbald nachdrückliche Verwahrung 
eingelegt, weil in Paris der Verdacht beſteht, 


Die hieſige daß dieſe Aktion nur eine weitere Etappe auf 


dem Wege der allmäligen Aufſaugung Egyptens 
bis zum völligen Aufgehen des Pharaolandes in 
der britiſchen Weltmachtſtellung ſein dürfte. 
Nicht viel mehr Gnade vor franzöſiſchen Augen 
findet die in Ausführung begriffene Expedition 
gegen Tokar. Obwohl an — Zuge offiziell 
nur egyptiſche Truppen betheiligt ſind, ſo unter⸗ 
ſtehen dieſelben doch der Führung durch engliſche 
Offiziere, werden deshalb von der eiferſüchtigen 
Wachſamkeit der Franzoſen lediglich als Werk⸗ 
zeuge und Träger engliſchen Einfluſſes angeſehen, 
beſtenfalls läßt man den Zug als ein taktiſches 
Experiment gelten, behufs Klarſtellung der Frage, 
ob und wieweit die von den engliſchen Offizieren 
beſorgte militäriſche Unterweiſung des eingebore- 
nen Truppenmaterials die gewünſchten Früchte 
gezeitigt hat. Bei früheren Gelegenheiten ſind 
die egygtiſchen Angriffe auf Osman Digmas 
Stellungen von letzterem regelmäßig und ohne 
ſonderliche Mühe zurückgeſchlagen worden. Nimmt 
die uunmehrige Offenfive einen gedeihlicheren 
Verlauf, ſo würde dadurch bewieſen ſein — im⸗ 
mer vom franzöſiſchen Urtheilsſtandpunkte aus — 
daß die egyptiſchen Truppen unter engliſcher 


Die Leute waren gerade mit ihrer Mahl⸗ 
zeit beſchäftigt, und fest die Deckwachen nahmen 
daran theil. Da bemerkte ein verwegener 
Burſche zufällig den Bären, bewaffnete ſich raſch 
mit einer Stange und ſprang in der Abſicht auf 
das Eis hinaus, die Ehre davonzutragen, einen 
ſo übermüthigen Gaſt zu demüthigen. Aber der 
Bär achtete wenig auf das elende Gewehr, packte, 
wohl durch Hunger gereizt, ſeinen Gegner ſofort 
mit den furchtbaren Zähnen im Rücken und trug 
ihn mit ſolcher Schnelligkeit davon, daß Raub⸗ 
thier und Matroſe ſchon weit entfernt waren, 
ehe die Gefährten des Uaglücklichen ihm zu 

Hülfe kommen konnten.“ Ein andermal rettete 


daß ſie voranlief und ſich immer umſah, auch Waſſer antrifft“, ſagt Scoresby, „kann man ihn ſich ein Seemann, der einen Bären mit der 
durch eigenthümliche Gebärden und einen beſonde⸗ gewöhnlich mit Vortheil angreifen; wenn er aber Lanze angreifen wollte, aber ſchließlich den Muth 
am Ufer oder auf beſchneitem oder glattem Eiſe, verlor, vor dem ihm nachſetzenden Bären da⸗ 
wo er mit ſeinen breiten eg noch einmal ſo durch, daß er nach und nach Lanze, Haudſchuhe 


ren, ängſtlichen Ton der Stimme die Gefahr 
ihnen mitzutheilen ſuchte; als ſie aber ſah, daß 
ihre Verfolger ihr zu nahe kamen, mühte ſie ſich, 
jene vorwärts zu treiben, zu ſchieben und zu 
ſtoßen, entkam auch wirklich'glücklich mit ihnen.“ 
Eine andere Bärin, welche von Kanes Leuten 
und deren Hunden aufgefunden wurde, ſchob ihr 
Junges immer etwas weiter, indem ſie es mit 
dem Kopfe zwiſchen Hals und Bruſt klemmte 
oder von oben mit den Zähnen packte und fort⸗ 
ſchleppte. 
Hunde zurück. Als ſie erlegt worden 


Abwechſelnd hiermit trieb fie die ver⸗Geruch der Lebensmittel angelo 


ſchnell fortzukommen vermag als 


ein Menſch, ſich und 
befindet, kann er ſelten mit Sicherheit oder gutem den 


ut hinwarf, deren genaue Unterſuchung 
erfolger immer wieder ſo lanze aufhielt, 


Erfolge bekämpft werden. Bei weitem die meiſten daß der Seemann mittlerweile ſeine Gefährten 
Uaglücksfälle wurden durch die Unvorſichtigkeit erreichen konnte. 


ſolcher Angriffe herbeigeführt. Ein trauriger 
Vorfall ereignete ſich mit einem Matroſen eines 
Schiffes, welches in der Davisſtraße vom Eiſe 
eingeſchloſſen war. 1 durch den 

t, kam ein 
dreiſter Bär endlich bis dicht an das Schiff 


(Schluß folgt.) 
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Führung jetzt leiſtungsfähig genug ſind, ohne Bei⸗ 
hülſe engliſcher Regimenter und des umſtändlichen 
Koſtenbewilligungsapparats der Londoner parla⸗ 
mentariſchen Geſchäftsordnung, in den Nilländern 
zu operiven. Es iſt klar, daß dadurch der eng— 
liſchen Verwaltung Egyptens ganz bedeutend 
größere Bewegungsfreiheit erwachſen müßte 
und geben ſich Pariſer Politiker den Anſchein, 
als glaubten ſie, daß England von dieſer Bewe⸗ 


gungsfreiheit ungeſäumten Gebrauch machen 
werde. Denn dem Einwande, daß ein ſiegreicher 


Ausgang der egyptiſchen Expedition gegen Osmar 
Digma dem Londoner Kabinet einen gewichtigen 
Grund für die Verlängerung ſeiner egyptiſchen 
Okkupationspolitik entziehen werde, legen die 
Franzoſen ſelbſt keinen Werth bei. Vielmehr 
rechnen ſie ſchon jetzt mit der Möglichkeit, daß 
Egypten auf engliſches Anſtiften, noch ehe lange 
Zeit verſtreicht, ſeine Pläne auf den Sudan wie⸗ 
der in Angriff nehmen und ſich zunächſt der 
Stadt und Provinz Khartum zu bemächtigen 
ſuchen werde. 


Amerika. 

Newyork, 20. Februar. (W. T. B.) Bei 
dem heute hier ſtattgehabten Bahnunfall ſind 6 
Perſonen getödtet, 7 verwundet worden. 

a Ta —————— 


Stettiner Nachrichten, 
* Stettin, 21. Februar. Am Freitag, den 
19. Dezember v. J., fand im Züllchower Schützen⸗ 
hauſe eine öffentliche Verſammlung des Zentral⸗ 


Verbandes der Werftarbeiter ſtatt, zu welcher unter gerechter Abwägung aller 
Doch kommenden Intereſſen diejenige Beſchleunigung 
hatte der Vorſitzende, Schloſſer Waſchkauſaller 


ein Entree von 5 Pf. erhoben wurde. 


aus Bredow, zuvor eine Eingabe an die Polizei 

erichtet, in welcher er die Erlaubniß zu der 
Verſammlung nachſuchte. Am Schluſſe der Ein- 
gabe bemerkte er auch, daß ein kleines Entree 
von 5 Pf. erhoben werden würde. Die Geneh⸗ 
migung kam von der Polizeibehörde zurück. Doch 
hatte dieſelbe den Schlußpaſſus nicht weiter be- 
achtet und ſtellte dem Waſchkau ein Strafmandat 
über 15 Mark zu, wogegen derſelbe Berufung 
einlegte. Das königliche Schöffengericht, vor 
dem die Verhandlung heute ſtattfand, ſprach den 
Angeklagten frei, indem es annahm, die Polizei⸗ 
behörde hätte in ihrem Antwortſchreiben es ver⸗ 
ſäumt, zu erwähnen, daß ein Entree nicht er- 
hoben werden darf. 

i Zu dem Sterbetage Weiland Seiner 
Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm I. be⸗ 
reitet ſich auch außerhalb der Armee, die dieſen 
Tag ſelbſtredend in feierlichſter Weiſe begehen 
wird, auch in dieſem Jahre eine Kundgebung 
aus privaten Kreiſen vor, an der Jedermann 
theilnehmen kann, dem es ein Bedürfniß it, 
dieſen Tag in pietätvollem Rückblick auf den ehr⸗ 
würdigen Kaiſer, den wir verloren haben, zu be 
gehen. Ein Komitee, an deſſen Spitze der Herzog 
von Ratibor und General Freiherr von Wrangel 
ſtehen, fordert dazu auf, möglichſt viele Soldaten 
der Armee, beſonders die neueingetretenen Re⸗ 
kruten, in den Beſitz eines Andenkens an dieſen 
Tag zu ſetzen, um hierdurch gleichzeitig zu zeigen, 
wie ſehr Armee und Volk in unſerm Vaterlande 
Eins find. Das Andenken beſteht in einer von 
höheren Offizieren bearbeiteten biographiſchen 
Denkſchrift (Preis 80 Pf.) des militäriſchen 
Dienſtlebens Seiner Hochſeligen Majeſtät, die 
völlig authentiſch iſt, von Seiner Majeſtät Selbſt 
wiederholt revidirt und ergänzt wurde, und mit 
einem ſehr guten photographiſchen Porträt Aller⸗ 
höchſtdeſſelben ausgeſtattet iſt. Ein ſolches An⸗ 
denken wird den älteren Soldaten für ſein Leben 
daran erinnern, daß er die Ehre hatte, unter 
ſolchem Kriegsherrn zu dienen; es wird dem 
Rekruten in kurzen Zügen das Bild des erſten 
Soldaten aller Zeiten vor Augen führen und ihn 
erheben an dem Vorbilde einer achtzig ährigen 
königlichen Pflichttreue im Dienft, und ee An⸗ 
gehörigen und Nachkommen werden theilnehmen 
an den hierdurch geweckten patriotiſchen Gefühlen 
und Erinnerungen. Das Andenkeu an Kaiſer 
Wilhelm, der ſo viel für ſein Volk gethan, der 
Seine Armee ſo ſehr liebte, lebendig zu erhalten, 
iſt die Pflicht jedes Patrioten. Wir glauben, es 
werden viele unter unſeren Leſern fein, die ſich 
gern au einem ſolchen Geſchenk für die Armee 
betheiligen werden, nachdem Seine Majeſtät der 
Kaiſer die Aufforderung zu Zeichnungen für die 
Armee durch ein Komitee laut Kabinetſchreiben 
d. d. Berlin, den 31. März 1889 Allergnädigſt 
genehmigt hat. Wir würden valben, daß 
in jeder Stadt, jedem Ort einige patrio⸗ 
tiſche Perſonen zuſammentreten, um einen Orts⸗ 
Ausſchuß zu bilden und für die weitere 
Verbreitung der Aufforderung zu wirken, denn 
ſonſt dürfte es dem Berliner Komitee kaum 
möglich ſein, in der kurzen Zeit in alle Kreiſe zu 
dringen, die ſich gern au einer ſo patriotiſchen 
Kundgebung betheiligen möchten. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt der Schriftführer des Komitees, 
Herr G. von Glaſenapp in Berlin 8., 
Alte Jakobſtr. 84, und ſind von demſelben die 
Aufforderungen koſtenfrei zu beziehen. Die Liſten 
aller Zeichner ſollen Seiner Majeſtät dem Kaiſer 
eingereicht und Allerhöchſeine Befehle über die 
Vertheilung erbeten werden, weshalb der Schluß 
für die Annahme von Zeichnungen für die Armee 
auf den 22. März feſtgeſetzt iſt. 

* Heute Vormittag ſtand vor der Reichs⸗ 
kommiſſion der Stettiner Feſtungsgrundſtücke 
Termin an behufs Verſteigerung der an der Ecke 
der Kaiſer Wilhelm: und Eliſabethſtraße im Bau⸗ 
viertel III. belegene Parzelle 3a von 1126 Din: 
dratmeter Größe. Meiſtbietender blieb Herr 
Architekt Troſt mit 32 Mark 20 Pf. pro 
Quadratmeter. 

— Der Geſangverein der Stettiner Hand⸗ 
werker⸗Reſſource, deſſen Konzerte ſich ſtets all⸗ 
ſeitiger Anerkennung erfreuen, veranſtaltet am 
Montag ſein letztes Winterkonzert im Saale der 
„Philharmonie“. Es ſind für daſſelbe eine An⸗ 
zahl neuer Männerchöre und Solis vorbereitet 
und gewinnt das Konzert noch dadurch an In⸗ 
tereſſe, daß auf vielſeitigen Wunſch die Herren 
Pukownik und Weidling von der Königs⸗Regi⸗ 
ments⸗Kapelle als Soliſten mitwirken. 

* Geſtern ſpät Abends wurde der Kaufmann 
Leopold Lemcke, Möuchenſtraße 4 wohnbaft, 
verhaftet und zur Kuſtodie gebracht, weil er Frau 
und Kinder arg geſchlagen und dieſelben mit 
einem Meſſer bedroht hat. 

= Morgen nehmen die Gotzlower Dampfer 
ihre regelmäßigen Tourfahrten zwiſchen hier und 
Gotzlow wieder auf, und zwar werden dieſelben 
von Morgens 7 Uhr bis Abends 5 Uhr alle 
Stunde fahren. — Ebenſo hat der Dampfer 
„Gollnow“ ſeine Fahrten von hier nach Gollnow 
wieder begonnen. 

* Der Schneidergeſelle Friedrich Nims 
meldete ſich geſtern Abend, mit mehreren Kopf⸗ 
wunden bedeckt, bei der Nachtwache. Er giebt 


an, dieſelben von drei Kollegen in der Reif⸗ 


ſchlägerſtraße erhalten zu haben. Es erfolgte 
ſeine Ueberführung ins ſtädtiſche Krankenhaus. 
— Der Miniſter für Handel und Gewerbe 
hat unterm 27. v. M. an die Vorſitzenden der 
Schiedsgerichte für die Durchführung der Unfall⸗ 
verſicherung folgende allgemeine gung er⸗ 


laſſen: „Es iſt zu meiner Kenntniß gekommen, 


0 — 
— 


pn 


Aa 


daß die Verhandlungen der Schiedsgerichte nicht Ueberraſchung durch die dunklen Töne, welche die 


immer mit der erforderlichen Beſchleunigung ge⸗ 
führt werden. Wenn zur Begründung dieſes 
Verfahrens zum Theil darauf hingewieſen wird, 
daß eine Aufſammlung der einlaufenden Be⸗ 
rufungen und deren gleichzeitige Verhandlung ſich 
insbeſondere um deswillen empfehle, weil dadurch 
den Berufsgenoſſenſchaften die Zahlung von 
Reiſekoſten an die Schiedsgerichtsbeiſitzer erſpart 
wird und hierdurch die Verwaltungskoſten der 
Berufsgenoſſenſchaften vermindert werden, ſo will 
ich das Gewicht dieſes Grundes nicht verkennen. 
Indeſſen erfordern die berechtigten Intereſſen der 
Verſicherten und ihrer Hinterbliebenen, zu deren 
Wahrung die Schiedsgerichte an erſter Stelle 
berufen ſind, zum mindeſten die gleiche Rückſicht; 
letztere läßt es erforderlich erſcheinen, daß die 
Verhandlungen über die aus Anlaß eines Unfalls zu 
gewährenden Entſchädigungen thunlichſt beſchleunigt 


hell klingenden faſt garnicht aufkommen ließen. 
Die Höhe ſcheint bedeutend werthvoller zu ſein, 
wie die Mittellage. Ein zweimaliger begeiſterter 


Hervorruf belohnte Frl. Renner (Auna) für 
die köſtliche Wiedergabe ihrer großen Scene im 


letzten Akte. Die junge Künſtlerin fang mit zu 
Herzen gehender Wärme und quellendem Ton. 


Wer jo lebhaft⸗innig empfindet wie fie, beſitzt einen 
0 nt s n Juni 195,50 B., 195 G. 


Zauber, welcher ihr alle Herzen geneigt machen 
wird. Sicherlich wird man von ihr noch das höchſte 
erwarten dürfen! 


währten Belegung trugen zum guten Gelingen Mai 171,50 
Einige Damen des Chores bis 169,50 bez., 


des Ganzen bei. Ein! 
ſchienen am Schluſſe mit ihren Gedanken bei ir⸗ 
gend einer Operette zu weilen. 


ſelben rathen, da Vollkommenheit in einer Kunſt nom., 


Auch alle anderen der be 165.171 bez., ver 


| 
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Ich würde den: prozent loko o. F. 


Vörſen⸗ Berichte, | 
Stettin, 21. Februar. Wetter: Bewölkt. 
Barometer 28° 9%, Temperatur 2 Reau⸗ 
mur. Wind: SW. 
Weizen feſter, per 
gelber 180—192 bez., geringer 170 — 178 bez., 
Sommerweizen 200 bez., per Februar —.—, 
per April⸗Mai 194 — 194,50 bez., per Mai 


} 4 \ 
1000 Kilogramm lolo 


U 


Roggen feſter, ver 1000 Kilogramm loko 
Februar ——, per April⸗ 
172 bez., per Mai⸗Juni 168,50 
per Juni⸗Juli 167,50 B. u. G. 
Spiritus etwas matter, er 0,000 Liter⸗ 
70er 47,60 bez., 50er 67,20 
per Februar 70er ——, per April⸗Mai 


| 
| 


wicht ſchaden kann, erſt noch einen Kurſus bei 70er 47,70 nom., per Mai⸗Juni 70er —,—, per 


Herrn Direktor Schirmer 


undzum Abſchluß gebracht werden, und dies gilt in Denn, offen geſtanden, in Bellevue „ſchunkelt“ 
ganz beſonderm Maße für diejenigen Fälle, in man bedeutend beſſer! 


welchen Berufung an das Schiedsgericht um 


deswillen eingelegt worden iſt, weil die Berufs- hielt ſich ſehr wacker. 
genoſſenſchaft die Gewährung einer Unfallent⸗ ich leider nur die Poſaunengänge in der Durch: 60 
ſchädigung abgelehnt hat, die Verunglückten und führung hören. 
alſo bis zur Entſcheidung des ich neulich im Konzert zu beobachten Gelegenheit 


Hinterbliebenen 


Das Orcheſter unter Herrn Winkelmann 
Von der Ouvertüre konnte 


Es giebt Leute, welche, wie 


Schiedsgerichts ohne Entſchädigung verbleiben. hatte, die letzten fünfzig Takte einer Kompoſition 
Ich halte mich auch im Hinblick auf die Ver⸗ für den „Schlußgalopp“ in einem Spezialitäten⸗ 


handlungen, welche am 24. Januar im Reichstag Theater anſehen, bei deſſen Klängen ſich das 
über die Beſchleunigung der Berufungs⸗ und Publikum entfernt. 


Andere halten die Mufik für 


Rekursſachen in Angelegenheiten der Unfallver⸗ das geeignetſte Mittel, die ſtockende Unterhaltung 
ſicherung gepflogen worden ſind, überzeugt, daß in Fluß zu bringen, Anderen wieder ſcheint eine 


es nur dieſes Hinweiſes bedürfen wird, um 


in Betracht 
an die Unfallſchiedsgerichte gelangenden 
Angelegenheiten zu ſichern, ohne welche die Wirk⸗ 
ſamkeit der Unfallverſicherungsgeſetze und deren 


Verſtändniß bei den Betheiligten beeinträchtigt 


werden würde.“ 


* In der Zeit vom 1. bis 16. d. Mts. 
ſind bei der königlichen Polizei⸗Direktion folgende 
Gegenſtände als gefunden gemeldet: 

Regenſchirme — Briefmarken — 1 Ort⸗ 
ſcheit — 1 Hund — 1 Pelzkragen — 1 Hunde⸗ 
maulkorb — 1 Kaſtenſchlüſſel — 1 Halstuch — 
Geſindedienſtbücher — 1 Marke — Handſchuhe 
— Portemonnaies mit Inhalt — 1 Wagen⸗ 
aterne — 1 Brille — 1 Arbeitsbuch — 1 Zi⸗ 
garrenſpitze — Armbänder — 10 Pfennige — 
1 Schirrholz 1 Manſchette mit Knopf — 
1 Pfandſchein — 1 Rohrſtock — 1 Schulbuch 
— 1 grauer Plan — Thürdrücker und Thür: 
beſchläge — 1 Kiſte mit friſchen Heringen — 
1 Taſchenmeſſer — 1 Schürze. 

Die Verlierer werden aufgefordert, ihr 
Eigenthumsrecht binnen 3 Monaten geltend zu 
machen. 


* Auf dem heutigen Wochenmarkt wurden für 
Fleiſch folgende Preiſe erzielt: Rindfleiſch: 
Keule 1,20 — 1,30 Mark, Vorderfleiſch 100 —1,10 
Mark, Filet 1,80 —2,0) Mark; Schweine⸗ 
fleiſch: Kotelettes 1,40 Mark, Schinken 1,20 
Mark, Bauch 1,20 Mark; Kalbfleiſch: 
Keule 1,40 Mark, Vorderviertel 1,10 Mark, 
Bauch 1,10 Mark; Hammelfleiſch: Kote⸗ 
lettes 1,40 Mark, Keule 1,20 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Speck 1,80 Mark 
per Kilo. Geringere Fleiſchſorten waren 10 
bis 20 Pf. billiger. 


— 


Stadt⸗Theater. 


Um einen Benefizianten zu ehren, ſollte man 
immer die Summe der künſtleriſchen Wirkſam⸗ 
keit in Erwägung ziehen und uneigennützig ge⸗ 
uug fein, auch dann ihm ſeine Gunſt zu bezeu⸗ 
gen, wenn die Wahl des aufzuführenden Werkes 
nicht ganz nach dem Geſchmack ſeiner Verehrer 
ausgefallen iſt. Herr Rubo, einer unſerer 
trefflichſten Künſtler (wenn nicht der trefllichſte), 
mußte es erleben, daß an ſeinem Ehrenabend 
das Theater nur mäßig beſucht war; er, der 
durch ſein Können und Wiſſen, durch feine außer⸗ 
ordentlich geſchulte Stimme und ſeine ſtets edle 
Geſtaltungskraft oſt einen hehren Genuß gewährt 
hatte, mußte wahrnehmen, daß ſeine Freunde ge- 
rade dann mit den Beweiſen ihrer Freundſchaft 
zurückhielten, als ihnen die Gelegenheit geboten 
wurde, dieſelbe in das rechte Licht zu ſetzen. Das 
iſt traurig! Freilich ſind „Die luſtigen Weiber 
von Windſor“ ſchon zweimal aufgeführt worden. 
Aber iſt das ein Entſchuldigungsgrund? In 
dieſem Falle handelt es ſich doch nicht um die 
Sache, ſondern um die Perſon. Und wenn man 
bedenkt, wie gering die Anzahl der dankbaren 
Rollen für Baſſiſten iſt, ſo wird man die Wahl 
loben müſſen, da der Falſtaff wohl zu einer 
Kunſtleiſtung erhoben werden kann. Bei 
Herrn Rubo iſt es unmöglich zu ſagen, dieſe 
oder jene Rolle iſt ſeine beſte. Wie er alle mit 
dem gleichen Eruſt, mit peinlichſter Gewiſſen⸗ 
haftigkeit angreift, ſo iſt auch ſein Sir John eine 
ganz prächtige Figur, ritterlich — liebenswürdig 
Frau Fluth gegenüber, der richtige Saufkumpan 
im Wetttrinken mit den bürgerlichen Schwäch⸗ 
lingen und trotz ſeiner Schwerfälligkeit pfiffig 
und ſchelmiſch im Verkehr mit Sir Bach. Aber 
der arme Tölpel, wie er nachher überliſtet wird, 
wie kleinlaut er auf den Knieen liegt und um 
ſein Leben bittet, bis er den Verrath und Be— 
trug inne wird! Der Künſtler bot eine in jeder 
Beziehung einheitliche Leiſtung, die Scene mit 
Bach möchte ich wieder als den Höhepunkt der⸗ 
ſelben darſtellen, dort trat die feinſte Charakteri— 
ſtik glänzend hervor. Als das ritterliche Motiv 
vor Falſtaff's Auftritt im Orcheſter ertönte, 
merkte man dem Publikum die erwartungsvolle 
Spannung an; daſſelbe brach denn auch bei dem 
Erſcheinen des Künſtlers in einen Beifall aus, 
welcher an Herzlichkeit nichts zu wünſchen ließ. 
Die Ovationen wiederholten ſich nach dem 
erſten Akte, wo auch eine Anzahl Kränze auf 
die Bühne gereicht wurden. Im übrigen 
verlief die Vorſtellung äußerſt glatt und belebt. 
Das Seltſamſte war, daß alle Darſteller gleich⸗ 
mäßig gut bei Stimme waren, daß kein einziger 
unter der Anſtrengung der „Lohengrin“ -Auffüh⸗ 
rung des vorhergehenden Tages zu leiden hatte. 
Faſt möchte ich behaupten, daß dieſelbe auf Frl. 
Hülters Stimme ſogar günſtig eingewirkt hätte; 
denn ſelten hat ihre Stimme ſchöner geklungen, 
ſelteu iſt die Tragfähigkeit derſelben größer ge 
weſen als an dieſem Abende. Der Mangel an 


Beweglichkeit im Spiel, der trotz ihrer gegen- Verluſt an Menſchenleben 


Ouvertüre das unangenehmſte Geräuſch zu ſein, 
welches ſie auf jeden Fall mit intereſſanten Reden 
übertönen wollen. Dieſe ſind mir di unver⸗ 
ſtändlichſten! „Ja, Spaß!“ (Frau Fluth. 2. Akt 


letzte Scene.) 
Eduard Behm. 


Kunſt und Literatur. 


Graf Julius Szapary an der Spitze 
Ungarns. Ein Lebens⸗ und Charakterbild. 
Leipzig bei Duncker u. Humblot. 

Das Buch iſt bei der hohen Wichtigkeit, 
welche das Bündniß Oeſterreich⸗Ungarns für uns 
Deutſche hat und bei der bedeutenden Stellung 
des Grafen Szapary und ſeinem energiſchen 
Charakter ein überaus beachtenswerthes, dabei 
höchſt intereſſant geſchriebenes Buch, welches wir 
warm empfehlen können. [20] 


Vermiſchte Nachrichten. 
— In der öſterreichiſchen Armee haben 


einzelne Truppentheile, grade wie in der preußi⸗ 


ſchen, gewiſſe Vorrechte und Ehrenzeichen, welche 
ihnen in Anerkennung beſonders verdienſtlicher 
Leiſtungen verliehen worden ſind. Ueber die⸗ 
ſelhen hat jüngſt der Oberſt Molnar vom General⸗ 
ſtabe im militär⸗wiſſenſchaftlichen und Kaſino⸗ 
Verein zu Wien einen intereſſanten Vortrag ge- 
halten. Als beſondere Auszeichnungen wurden 
genauut: Die dem 42. Infanterie - Regiment 
Ernft Auguſt Herzog von Cumberland für fein 
tapferes Verhalten in der Schlacht bei Wagram 
zu Theil gewordene Auszeichnung, den Grenadier⸗ 
marſch ſchlagen zu dürfen; eine goldene Medaille 
an der Regimentsfahne des 50. Infanterie-Regi⸗ 
ments Friedrich Großherzog von Baden „für 
ſtandhaftes Ausharren in der beſchworenen Treue“; 
ein ſilbernes Spielhorn, welchem die nämlichen 
Ehrenbezeugungen erwieſen werden wie einer 
Fahne, ein Geſchenk von den Kriegskameraden 
des italieniſchen Heeres im Jahre 1848 dem 
10. Jägerbataillon in neidloſer Anerkennung her⸗ 
vorragender Leiſtungen dargebracht; das Vorrecht 
des 8. Dragoner Regiments Graf Montecuccoli, 
einſt Dampierre-Küraſſiere, mit klingendem 
Spiele durch die Hofburg ziehen und die Be⸗ 
rechtigung ſeines Kommandeurs, unaugemeldet 
beim Kaiſer eintreten zu dürfen, als Dank für 
die Errettung Kaiſer Ferdinands II. aus der 
Macht ſeiner aufſtändiſchen Unterthanen; das 
Verbot des Schnurrbarttragens für das 14. 
Dragoner-Regiment Fürſt Windiſchgrätz zum 
Andenlen an die Schlacht bei Kolin. (Der ehe 
malige Militärbevollmächtigte bei der öfterreichtich- 
ungariſchen Botſchaft in Berlin, Prinz Aloys 
Liechtenſtein, ließ ſich, zum Kommandeur des 
14. Dragoner⸗Regimeuts ernannt, noch vor ſeinem 
Abgange von Berlin den Schnurrbart abraſiren.) 
Außerdem führt dies Regiment für ſein tapferes 
Verhalten bei den in den Niederlanden gegen die 
franzöſiſche Republik ausgefochtenen Kämpfen 
eine goldene Medaille an der Standarte. Das 
Ulanen⸗ Regiment Nr. 2 Fürſt Schwarzenberg 
hat als Belohnung der bei Stockach 1799 bewie- 
ſenen Tapferkeit ſilberne Panzerketten zum Feſt⸗ 
halten des Roßſchweifes an der Czapka er— 
halten. 


— Ueber die Ueberſchwemmung, welche in 
der Nacht vom 19. auf den 20. Dezember v. J. 
die Stadt Kordoba in Argentinien heimgeſucht 
bat, theilt das „Argent. Wochenblatt“ folgende 
Einzelheiten mit: Ein ſechzehnſtündiger Regen 
hatte im Süden der Stadt eine außerordentliche 
Fluth erzeugt, kurz vor 11 Uhr Nachts vernahm 
man ein dumpfes Geräuſch, das ſich ſehr ſchnell 
näherte. Die gewaltige Waſſermaſſe riß alles mit 
ſich: ganze Ranchos mit ihren Inſaſſen, Thieren 
Karren und Bäume, überall Tod und Verderben 
verbreitend. Es wankten die Mauern und 
Häuſer; Thüren und Fenſter wurden eingedrückt; 
von allen Seiten ertönten Nothſchreie und Hülfe⸗ 
rufe vonzErtrinkenden. Die Straßen wurden 
im Nu in reißende Gebirgsflüſſe von drei Meter 
Tieſe umgewandelt und auf den Wellen huſchten 
wie Gefpenjter Meuſchen, Thiere und Bäume 
ſtromabwärts vorüber in die Nacht hinaus. Die 
allgemeine Verwirrung war unbeſchreiblich und 
faſt in jeder Familie, die in der Nähe des ab⸗ 
gedämmten Flußbettes wohnte, ſpielte ſich irgend 
eine ſchreckliche Scene ab. Während deſſen hatte 
ſich die Polizei in dem Glauben, daß von einem 
Augenblick zum anderen eine Revolution aus⸗ 
brechen könnte, in ihre Feſtungen zurückgezogen, 
von wo aus ſie, als jemand abſichtlich Revol⸗ 
verſchüſſe abfeuerte, um damit die Wächter 
herbeizulocken, als Antwort einfach gegen 200 
Remingtonſchüſſe abfualfte, was die Angſt und 
den Schrecken der Einwohner noch vermehrte. 
Dagegen zeichneten ſich einige Offiziere der Gar⸗ 
niſon, ſowie zahlreiche Mitglieder der Union 
Civica durch heldenmüthigen Beiſtand aus. Der 
wird auf über 


theiligen Verſicherung ausgebliebene Witz und die 150 berechnet. Einen traurigen Anblick boten die 


nur ſchüchtern ſich kundgebende heitere Laune ſüdlichen und ſüdweſtlichen Stadtviertel, 
Wieder hauptſächlich die Waſſer toben. 


wurde durch den Geſang erſetzt. 
— 2 die Künſtlerin durch ihre wunder⸗ 
vollen Kopftöne und wußte mit 

imponirender Kraft das Finale 
Aktes zu beherrſcheu. t 
klamation am anusdruckvollſten. 


des 


wo 
Ganze Gebäude 
waren aus dem Gleichgewicht gebracht Mauer⸗ 


wahrhaft ſtücke und Pflaſterſteine überall in den Straßen 
erſten aufgethürmt, unförmliche Trümmerhaufen von 
Dort war auch ihre De Möbeln, Thüren, Fenſtern und Brücken; unter 
Die gekränkte Schutthaufen Bücher, Luxus⸗Gegenſtände, wie 


Unſchuld oder die zankende Gattin ſchienen ihr Pianinos ꝛc. bunt durcheinander, und dazu ein 
mehr zu behagen, wie die ſchmachtende Lieb- fürchterlicher Schmutz. Viele Familien retteten 


haberin. 


Herr v. Lauppert (Fluth) that ſich auf die Dächer, einzelne Perſonen kletterten 


aber auch alles, um feine beſſere Hälfte zu reizen. auf Bäume; ein hochbetagter Greis ſaß auf 


Er ſpielte vorzüglich den eiferſüchtigen, 


ge⸗ einem Feigenbaum. 


In einem Magazin warf 


foppten Ehemann. In ſolchen Rollen feiert ſeine die Springfluth einen eiſernen Geldſchrank um; 


Kunſt wohlberechtigte Triumphe. 
des Künſtlers liegt 


in der feinen Komödie, Meer. 


Die Stärke in anderen floſſen ganze Waarenladungen in das 
Der Schaden wurde auf hundert Tau: Auguſt 17,70. 


nicht in der Tragödie. Herr Caliga (Fenton) ſende von Peſos veranſchlagt und Hunderte von 
bereitete mit ſeiner erſten Arie die angenehmſte Familien waren brod- und obdachlos geworden. 


durchzumachen. Juni Juli 70er 


—,—, per Juli⸗Auguſt 70er 
—,— per Auguſt⸗September 70er 49,90 nom. 
Rüböl höher, per 100 Kilogramm loko 
o. F. bei Kl. loko 58 B., per Februar 58 B., 
per a 59 B., per September⸗Oktober 


Gerſte leko ohne Handel. 
Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko pommerſcher 135—141 bez. Feinſter über 
Notiz bezahlt. 
Petroleum loko 11,40 verz. bez. 
Regulirungspreiſe: Weizen —,—, Noggei, 
„Spiritus —,—, Rüböl 58. 
Angemeldet: Nichts. 
Landmarkt. 
Weizen 185—192. Roggen 168—173. 
Gerſte 152 156. Hafer 140145. Erbjen ——. 
Rübſen—. Kartoffeln 5864. Hen 
2,50 — 3,00. Stroh 28— 32. 


’ 


Berlin, 21. Februar. Weizen per April Mat 
198,50 —198 25 M., per Mai⸗Juni 198,75 Mk., 
per Juni⸗Juli 199,75 Mk. 5 

Roggen per Februar 177,00 Mk., per April⸗ 
E Mk. per Mai⸗Juni 171,00 
Mark. 

Rüböl per April⸗Mai 59,60 Mk. Septbr.⸗ 
Oktober 60,60 Mk. 

Spiritus loko 50er 68,8) Mk., loko 70er 
48,80 Mk., per Februar 70er 48,60 Mk. per 
April⸗Mai 7Oır 48,30 Mk. per Auguſt⸗Septbr. 
70er 49,00 Mk. l > 

Hafer per April⸗Mai 148,00 Mk., per Mais 
Juni 149,25 Mk 

Petroleum Februar 23,70. 

London. Wetter: kalt. 


(eur Tann 


Berlin, 21. Februar. Schluß⸗Courſe. N 


per Mai Auguſt 70,75. 


69,00, per März 69,25, per März Juni (9,0, 
Spir tus beh., rer 


Februar 38,50, per März 38,75, per Mai⸗ 


Auguſt 40,50, per September⸗Dezember 39,25. 


— Wetter: Schön. 

Paris, 20. Februar, Nachmittags Rob⸗ 
zucker (Schlußbericht) 88% behauptet, loko 
34,50. Weißer⸗Zucker behauptet, Nr 3 
rer 100 Kilogramm per Februar 36,87 /, ver 
März 37,00, ver März⸗Juni 37,37 ½, per Mai 
Auguſt 37,87 ½. 


Paris, 20. Februar, Nachmittag. (Schlag- 
Kourſe.) Feſt. 
Konus v. 19. 
3% amortiſirb. Reute 96,05 96,07 ¼8 
Si ente 95,80 95,80 
4½% AnleigFhe 105 10 105,12 ½ 
Italieniſche 5%% Rente... . . 95,10 95,69 
Oeſterr. Goldrente .........- 98,62 98°]; 
1% ungar, Soldrente ......... 3,43 93,50 
1% Ruſſen de 1880. 99,90 99,75 
4°, Nufjen de 1889 99,60 99,60 
4% uniſiz Egypter 495 31 | 495,62 
4% Spanier äußere Auleihe. 77,75 77); 
Convert. Türken 19.72'/,| 19,72!/ı 
Türkische Logſ e.. 80,25 | 81% 
4% privil, Türk.⸗Obligatienen . . | 438,75 ] 440,00 
Franzen 1 540,00 | 538,75 
BOBIDACDEN Sn Sen 808.75 310,00 
— Prioritäten 34375 | 342,50 
Banque ottamanue 634,00 | 636,25 
„ de Paris?? „ 845,00 | 843,75 
d'escompte Aura din 553,75 | 553,75 
Epöflit ſoncler ..:% RE 1288,75 1290,00 
„ mobilie r 440,00 442 50 
Meridional⸗Altien . 700,00 | 705,00 
Panama⸗Kanal⸗Altien 998878 40,00 
4 „ 5% Obligationen] 36,25 37,50 
Rio Tinto⸗Aktieen 591,80 | 585,00 
Suezkanal⸗Aktlien 2458,75 [2458.75 
Gaz Parislen 1472,00 1473 00 
Credit Lyon nas. 825,0 821.00 
Gaz pour le Fr. et l'Etrang. . . 596,00 | 595,00 
Transatlantiqaune 612 00 | 615,00 
HE 6 7 a ar 4318,00 4310,00 
Ville de Paris de 1871....... 413,00 | 412,00 
Dabaos. OLD... sc nahe 845,00 | 344 00 
een. Aue en 97°] 977758 
Wechſel auf deutiche Plätze 3 Ml.] 121ö. 121% 
Wechſel auf London kurz . 25,23 25,25 
Cheque auf Londoe n 25,24½ 25,24½ 
Wach. Wien dnn 206.81 [206,68 
Amſterdam .uucene.s 217,50 | 217,25 
dee 485,75 485 50 
Comptoir d’Escompte neue. . 660,00 | 652,00 
RobinfonAttten ........: . .. 62 50 63,75 


Herspori, 20. Februar, Vormittags. Pe⸗ 
troleum. (Anfangskourſe) Pipe line (er⸗ 
tificates per März 760). Weizen per Mat 


‚Di. 
Newyork, 20. Februar. Wechſel auf Lou⸗ 


Ben. TConſols 4% 1610 Peters burg kur! 237.25 Y ? 8 
1 7 9880 | J don lud er don 4,85. Petroleum ia Newport 7,50, in 
Pan Biehporiele 5. % 9770 | waheam Turı 64 | Philadelpyia 7,50, rohes (Marke Parters) 7,10. 
el auge Rente, en, 5 50 Felten 8970 Pipe line ceriif. per Mürz — D. 76½ C. 
o. 30, enb.⸗Oblig. 5 Belgien kurz } 2 10 i 15 = 
Ungar. Golsrente 93,30 | Becbow. Cee . , 128.00 M ebi 3 D. 90 185 Rot he r Winter⸗ 
Mae 1881er amtrt, 60 | Reue 5 er Weizen 1 D. 12½ C. Weizen per la 
Nene , Stein) 0 A Ai 3 K PER 
Serdiſche 5% Mente 92 50 Seele abt fenden Monat 1 O. 10 la C., der März 
Griechiſche 4% Goldrente 70,00 5 286,501 D. 19, C., per Mai 1 D 061, C. Ge⸗ 


Muff. Boden⸗Credit 4% 103 50 


kreidefracht 2,00. Mais 63,50. Zucker 


do. do. von 1880 99 40 Produkte 130 20 al . 
Anatol. 5% gar. Eiſ.⸗Obl. 89,50 | imo⸗Courſe: 51%. Schmalz loko 6,02. Kaffee lolo 
veners, Banknoten 177.55 Ultimo⸗Courſe: e Lian 19,25 7 Kaffee per Mär 
Muff. Banknot. Caſſa 237,85 Disconto⸗Commandit 215.00 fair Rio Nr. 3 9, D. afſee per Arz 
„ 237,75 en e Rio Nr. 7 17,17. Kaffre per Mai 
National⸗Hyp.⸗Tred.⸗ eſterr. Credit 174 70 on. 7 R Hart 4 x 
Ocjeligaft (110) 4. % 19280 | Dynamite-Kruf 19,50 ord. Ric Nr. 7 16,67. Weizen (Anfangs⸗Kours) 
do. (110) 4% 99 90 Laurahütte 135,90 per Mai 106 /, 
do. (100) 4% 99,00 Harpener 191,20 a 2 A 
E. Hyp.⸗A.⸗B. (100) 4% Dorim. Union St.⸗Pr 6% 81,1o / — — 2 
I. Emilfion . . 00 Oſtpreuß. Südbahn 89 40 
Stett. Bulc.⸗Act.Litt. B. 11440 | Marienburg⸗Mlasota⸗ 
Stett. Bulc.⸗Priorität. 128 50 e 64 20 
Stett. Maſchinenb⸗Anſt. Mainzerbabn 119,90 
vorm. Möller u. Holberg Norddeutſcher Lloyd 142,60 
Stamm-Aft. a 1000 M. 106,10 | Lembarden f 58,7 


o. 6 proz. Prioritäten 115.10 Rrarzofen 
Tendenz: ermäßigt. 


Hamburg, 20. Februar, Nachm. 3 Ubr 30 
Minuten. Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good 
average Santos per Februar 82,75, per März 
82,00, per Mai 80,00, per September 76,50. 
— Ruhig. 

Hamburg, 20. Februar, Nachm. 5 Uhr 
45 Min. (Privat⸗Depeſche von Jos wich 
u. Co. in Hamburg, mitgetheilt von F. Gold- 
ſtein u. Co. in Berlin.) Zucker⸗Kourſe. 
März 13,47, per Mai 13,55, per Auguſt 13,37, 
per Oktober⸗Dezember 12,62. — Feſt. 

Bremen, 20. Februar. Petroleum 
(Schluß ⸗ Bericht) ruhig, Standard white loke 
6,55 B. 


Wien, 20. Februar, Nachm. Getreide 
markt. Weizen per Frühjahr 6,46 G., 6,49 
B, per Herbſt 8,07 G. 8,10 B. Roggen 
ver Frühjahr 7,48 G., 7 51 B., per Herbſt 
6,71 G., 6,74 B. Mais per Mai⸗Juni 6,57 
G., 6,60 B., ver Juli Auguſt 6.62 G., 6,65 B. 
Hafer per Frühjahr 7,25 G., 7,28 B., per Herbſt 
6,51 G., 6,54 B. 


Amſterdam, 20. Februar, Nachmitt. 4 Uhr. 
Baneazinn 54,50. 
Amſterdam, 20. Februar. Java- Kaf⸗ 
fee good ordinary 59,50 8 
Amſterdam, 20. Februar, Nachmittags 
Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
flau, per März 5 gr a = per 20 Hi 
d äftslos, au ermine feſt, 
100-151, per Mal 154 15 154, per Oltober 
143-142. Raps per Frühjahr —,—. Rüb öl 
lolo 31,75, per Mai 30,37, per Herbſt 31,12. 
Antwerpen, 20. Februar, Nachmittags. 
Getreidemarkt. Weizen feſt. — Rog⸗ 
gen behauptet. — Hafer feſt. — Gerſte 
begehrt. . 
Antwerpen, 20. Februar, Nachmittags 2 


Uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 
(Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß lole 
17 bez. u. „ per Febfnar . bez, 


16,75 B., per März —,.— bez., 16 B., per 
April —,— bez., 16 B. Steigend. 
London, 20. Februar. Chili⸗Kupfe; 
53,00, per 3 Monat 53,25. 
London, 20. Februar. An der Küſte 1 


Weizer ladung angeboten. — Wetter: Kalt. 
London, 20. Februar. 93% Java⸗ 
zucker loko 15,37, ſtetig. — Rübenroh⸗ 
zucker leko 13,62, feſt. — Centrifugal⸗ 
Cube 7 a 
Liverpool, 20. Februar. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen und Mehl 


feſt, Mais 1 d höher. — Weiter: Schön. 

Glasgow, 20. Februar, Nachm. Noh⸗ 
eiſen. (Schlußbericht.) Mixed m.mbres war⸗ 
vants 47 Sh. ½ d. 

Glasgow, 20. Februar. 
von Roheiſen in den Stores belaufen ſich an 
l Tons gegen 882,067 Tons im vorige 
Jahre. 

Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hoch⸗ 
öfen beträgt 14 gegen 89 im vorigen Jahre. 


Paris, 20. Februar, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. (Schlußbericht.) Wei sen 
ruhig, per Februar 26,90, per März 2700, per 
März ⸗Juni 27,20, per Mai⸗Andaſt 27,20. 
Roggen ruhig, per Februar 17,30, per Mai 
Jeehl träge, pr Februar 59,90 
ver März 59.90, per März⸗Juni 60,10, per Mai: 
Auguſt 60,20. Rüböl behauptet, per Februar 


Die a 


1 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
Berlin, 21. Februar. Nach Mittheilungen 
von zuſtändiger Seite ſind die neuen Anleihen 
45 Mal überzeichnet. s 
Bochum, 20. Februar. Der Ober-Berg⸗ 
amts⸗Bezirk Dortmund hat im Jahre 1890 einen 
Geſammtabſatz von Koakes von 4,187,780 Ton⸗ 
nen zum Werthe von 70 Millionen erzielt. Die 
Zunahme der Produktionen gegen 1889 betrug 
98/1% Prozent. Nach Belgien und Frankreich 
belief ſich die Ausfuhr auf 1,312,850 Tonnen. 
Der Preis für Hochofen Koakes betrug am 
Jahresſchluß 13 Mark gegen 27½ Mark am 
Anfang des Jahres. Im Betriebe befinden ſich 
6476 Oefen. 

Peſt, 20. Februar. Sehr peinliches Auf- 
ſehen erregt hier eine Ordensvermittelungs⸗ 
Angelegenheit. Der Direktor des Landes⸗Agri⸗ 
kultur⸗Vereins, Ludwig Ordody, hat bereits de: 
miſſionirt, weil er mehrere Perſonen, welche an 
der vorjährigen Wiener landwirthſchaftlichen 
Austellung theilgenommen, behufs Auszeichnung 
in Vorſchlag gebracht hat. 

Brüſſel, 21. Februar. Gegenüber den 
ſenſationellen Meldungen auswärtiger Blätter 
über den angeblich unnatürlichen Tod des Kron— 
prinzen Balduin konſtatirt der behandelnde Azt, 
Profeſſor Rommelaeſe, unter Eid, daß der Tod 
des Kronprinzen in durchaus natürlicher Weiſe 
erfolgt ſei. 

Paris, 20. Februar. Die neue portugieſiſche 
Anleihe ſoll nicht 20, ſondern 9 Millionen be 
tragen. 

Paris, 20. Februar. Die hieſige Preſſe 
widwet der Kaiſerin Friedrich äußerſt ſympathiſche 
Artikel. 

London, 20. Februar. Im Unterhauſe 
brachte Pritchard Morgan einen Antrag ein, wo⸗ 
nach das Beſtehen der engliſchen Kirche in 
Wallis als Staatskirche für eine Anomalie und 
Ungerechtigkeit erklärt wird, die aufhören ſollte. 
Gladſtone bekämpfte den Aulrag und unterſtützte 
die Regierung. Das Haus verwarf den Antrag 
mit 235 gegen 203 Stimmen. 

London, 20. Februar. „Reuters Bureau“ 
meldet aus Suakin vom 20. d. M.: „Tokar 
wurde heute nach geringem Widerſtande beſe tzt.“ 
Petersburg, 20. Februar. Um den Zur 
ſtand des Großfürſten Georg auf das genaueſte 
feſtzuſtellen, ſind Aerzte von hier nach Athen ge⸗ 
ſendet worden. Nach dem Bericht derſelben wird 
der Kaiſer erſt über eine eventuelle Reiſe nach 
Athen beſchließen. Der Kaiſer möchte den kran⸗ 
ken Großfürſten nach Petersburg kommen laſſen. 
Buenes⸗Ayres, 20. Februar. (Meldung 
des „Reuterſchen Bureaus“.) Nach dem Attentat 
ſprang General Roca aus ſeinem Wagen und 
ſchlug den Angreifer mit einem Stocke zu Bo⸗ 
ven. Zahlreiche Perſonen begaben ſich nach dem 
Hauſe Roca's, um ihn zu ſeiner Errettung zu 
beglückwünſchen. Es herrſcht allgemeiner Um: 
wille gegen den Attentäter. Um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags wurde der Belagerungszuſtand erklärt. 
Von Zarakı it Artillerie eingetroffen. Die 
Truppen ſind in den Kaſernen lonſignirt. 
Wie verlautet, hätte der General Campos demiſ⸗ 
ſionirt. 


m 


Offene Stellen. 


Männliche. 
BBB r 
ö 3 für die Buchbinderei verlangt 
1 Lehrling R. Henze, Albrechtſtr. 3b. 


1 tüchtigen Darbiergehülfen 


ſucht ſofort Carl Thormann, Fuhrſtr. 29. 


Schneidergeſellen auf Lagerarbeſt werden verlan,t 
Bugenhagenſtraße 16, Hof parterre rechts. 

Ein zuverläſſiger Windmüller erhält zum 2. März 
Arbeit. . Oehlberg, Stralſund. 


. auf beſt. Arb. wird verl. 
1 Schneidergeſelle ace Charlottenſt. 3, III. 
Ein Schneidergeſelle auf Woche für b ſtellte Ar⸗ 
beit wird verlangt Rojengarten 49, Seitenflügel 2 Tr. 
Ein Knabe, der die Pfefferküchlerei erlernen will, kann 
ſogleich eintreten bei Heinrich, Falkenwalderſtr. 8. 
ur * . verlangt 
F. Wolff, Neutorney Querſtraße 3. 
Ein Side auf beſtellte Hoſen wird verlangt 
Falkenwalderſtraße 123, part. r. 
* auf beſtellte Arbeit verlangt 
Mleeker, gr. Schanze 6, 3 Tr. 


Ein Knabe, der Luſt hat die Seilerei zu erlernen, 
kann ſich melden bei Robert Westphal. 


m fi melden bi Robert Wes 
1 is langt 
Einen Bügler F. Bieitt, gr. Ritterſtr. 5, III b. 


Einen Knaben, der Luſt hat, die feine Herrenſchneiderei 
zu erlernen verl. A. Wandrich, Roſengarten 64, 


Ein junger Menſch, welcher das Bügeln erfernen will, 
kann fich melden gr. Wollweberſtr. 14, 9. : 


Vier Knechte und Mädchen nach hier und 5 
verlangt Frau! Borgward, Baumſtr. 31. 


2— 1 
Weibliche. 


AA T Zu—'uTKBBBHbr 
Notte Maſch.-u. Handnaͤhterinnen 
auf Jackets ſof. verl. kl. Wollweberſtr. 6, 11. 
Geübte Maſchinen⸗ u. Hand⸗Nähterinnen auf 
ackets verlangt ſof. Falkenwalderſtr. 23, p. l. 
75 zer Flotte. 


Maſchinen⸗Nähterinnen 


auf Jackets verlangt 
Bornstein, Reifſchlägerſtr. 13, 2 Tr. r. 
Arbeiterinnen 


In der Damen ⸗Konfektſon geübte 
können ſofort — bei 


Haxel, Schulzenſtr. 29, 3 Tr. 


Auf feine zugeſchnittene 


Mädchen⸗Mäntel 


werden tüchtige Arbeiterinnen bei 


höchſten Arbeitslöhnen verlangt. 
Richard Braun, 


Breiteſtr. 15. 


Ein geſittetes Mädchen für Küche u. Hausarb. ſucht 
Frau Pfarrer Klessen, Kirchplatz 2. 
Ein ordentliches Mädchen, kinderlieb, wird p. 1. April 


verlangt Paradeplatz 27b, 8 Tr. I 


Eine tüchtige Maſchinennähterin 


und mehrere 9 auf Stoffhoſen w. verl. 
Schulzenſtraße 43—44, 3 Treppen. 


aul 4 Mar 

dauerhaften Stoff zu 
einem vollkommenen 
Anzug in allen mög⸗ 
lichen Farben, paſſend 
für jede Jahreszeit. 


— 


Zu 12 Mark 


3 Meter eleganten Stoff zu einem 
beſſeren Anzug. 


Zu 13 Mark 
Meter imprägnirten Stoff in 


3% 
allen Farben zu einem Anzug, 
dauerhaften Herrenanzug. echte waſſerdichte Waare. 


Iu 7 Mark 20 Pfg. Zu 16 Mark 50 Pfg. 


6 Meter Stoff zu einem hübſchen, | Stoff zu einem Feſttagsanzug aus 
dauerhaften Anzug. | bochfeinem Vurkln. 


Zu 5 Mark 25 Pfg. 
3 Meter Stoff zu einem vollkommenen 


Anzug in carrirten und melirten Far 
ben und einfarbig 


Zu 6 Mark 60 Pfg. 


6 Meter engliſch Lederſtoff für einen 
vollkommenen, waſchechten und ſehr 


Zu 30 Mark 


3 Meter extra feinen Kammgarn oder 
Streichgarn zu einem hochfeinen Salon⸗ 
Anzug. 


Zu 50 Pfennig 


Stoff zu einer vollkommenen "Weite, 
Farbe grau, blan und ſchwarz. 


Zu 1 Mark 


Stoff für eine vollkommene, waſchechte g 


Weſte in een un bantein Farben. 
| 


einem Herbſt⸗ od. Frühjahrs — 


Zu 7 Mark 


3 Meter Stoff zu einem feinen 
Damen ⸗Regenmantel, in glatt oder 
Streifen, hell und dunkel. 


iu 2 Mark 


Stoff zu einer Herren: 
hoſe für jede Größe, in 
geſtreift und carrirt, 


waſchächt 


Zu 8 Mark 
1½ Meter waſſerdichten Stoff zu 
Joppe. 


einer 


Zu 9 Mark 


3 Meter waſſerdichten Stoff zu 
Damen⸗Regen⸗Mantel. 


Zu 4 Mark 50 Pg. 


2 Meter Stoff, beſonders a zu 


tot in 
den verſchiedenſten Far 


Zu 2 Mark 


Stoff zu einer farbigen Tuchweſte. 


Zu 9 Mark Zu 20 Mark | 


3 Meter Stoff in Buxkin zu einem voll⸗ Meter Burkinſtoff zu einem 


: | 89] 
y 
fommenen Anzug, tragbar zu jeder | Salon⸗Anzug. 


Zu 6 Mark 


5 Meter Damentuch in allen mög⸗ 
lichen Farben zu einem Frauenkleid. 


Zu 12 Mark 


2 Meter 10 Cent. kräftigen Stoff zu 
einem Paletot jr Mantel waſſer⸗ 
dicht. 


Zu 4 Mark 


| 1½ Meter Stoff zu einer Joppe in 


ganz träftiger Qualität. 


B Jahreszeit f ETF 
Ju 11 Mark | Zu 24 Mark Zu 4 Mark 80 Pfg. 
Stoff zu einem hochfeinen Paletot in | 3 Meter echten, feinen Kammgarn⸗ Stoff zu einem vollkommenen Damen⸗ 2 
jeder Farbe und zu jeder Jahreszeit ſtoff zu einem noblen Promenade⸗ Regenmantel in heller oder dunkler 

tragbar. Anzug. Farbe, ſehr dauerhafte Waare. * 


Zu 7 Mark 


Meter ſchweren Stoff für einen 
ke ſehr dauerhafte Waare. 


Damentuehe und Seidenstoffe. | Billardtuehe. 


| Forsttuehe. | Feuer wehrtuehe. N 
aisentuche. [Schwarze Tuche. 


Besonders billig: 


Stoffe 
für Damen- 
Kleider. 


Seiden- 


Soeben erschien in unserm Verlage: 


Zu 15 Mark 
2 Meter 10 Gentim. feſten Stoff in 


den neueſten Farben zu einem Paletot 
oder Mantel. 


Specialität für Damen. 


Seidenstoffe ſchwarz u. farbig 


in größter — zu JFabrik⸗ 
pre 


reiſen. 


— — —:⅛—ĩ ———ę—t U mm nn nn nn m re ůĩů ——-— —-—-:᷑ —— D 
Vuleanisirte Stoffe n malt it Gummieinliage, garantirt — 


U Satins und Trieots. | 
wasserdieht. | Feine Kamn 


Wir verſenden an alle Stände jedes beliebige Maaß ger portofrei ins Haus. 


as: Tuchausstellung Augsburg (Ninpfhiner & Ch). 


rnstoife. | 


s 
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Arten 
-usmeg Au 


F. C. Winter sche Verlagshandlung in Leipzig. K onzeifionixtes Leih⸗Haus er. Wollwebersir. 40, 1 


Annahme von Brillanten, Gold, Silber, Uhren, Wäſche, Waarenpoſten zu geſetzmäßigen Zinſen 


Lehrbuch der Finanzwissenschaft. 


Von 


Dr. Adolf Wagner, 


Geh. Regierungsrath und Professor der Stsstswissmschaften in Berlin. 


Zweiter Theil. 


Theorie der Bestenerung. Gebührenlehre und allgemeine Steuerlehre. 
Zweite 
vielfach veränderte und vermehrte Auflage. 
Zweite Abtheilung. 
Allgemeine Steuerlehre 
Gr. 8. Geh, Ladenpreis 15 % 50 H. 


Berlin W., 
Leipzigerſtr. 
Nr. 22 


Souchong 


J. L. Rex 


Berlin 


(früher Jägerstrasse 49/50). 


und 6,00. 


W., 
u 8. 


Thee's neuester Ernte. 


a Pfund Mk. 2,00, 2, 50, 3,00, 4, 00, 5,00 in plombier'cı 


acket 


Eine Weſtennähterin wird verlangt 
Auguſtaſtr. 60, Hof 2 Treppen. 
Geübte Nähterinnen auf Mädchenmäntel, aber nur 
ſolche, find. d. Beſchäftig. grüne Schanze 14, 1 Tr. 


1 tüchtige . Waſchfrau in. gut. Empfehlungen 
kann ſich melden Beutlerſtr. 5—6, 1 Tr. 


Nach Mecklenburg, Reiſe frei, w. Fr. Dumſtrey⸗ 
Magazinſtr. 5 15 Mädchen, Burſchen, Pferde, 
knechte. für hier und Umgegend viele 
Köchinnen, Madchen, Knechte und einen ver⸗ 
heiratheten Schäferknecht. 


Bankgeſchäſt, Berlin J., Oranienburgerſtr. 76. 


Telegr.⸗Adr.: Controlor Berlin. Fernſpr.⸗Amt III Nr. 8322 
beſorgen alle Börſengeſchäfte p Caſſe, Zeit (ultimo) u. Prämie (beſchränktes Nifico u. 
unbegrenzter Nutzen elek und reell. Intereſſenten erhalten gratis erſchöpfende Information, 
umfaſſenden Börſenbericht, ſowie unſere Geſchäftsbedingungen und Anleitung „zur rationellen 
Capi 1 e u. Speculation“. 
Incaſſo, Auskunft, Discont u. Incaſſo, Auskunft, Discont u. Checkverkehr auf alle Plätze der Welt 


eckverkehr auf alle Plätze der Welt ; 


Vermiettzungen. 


Wohnungen. 


Kohlmarkt 2 Hue freundliche Wohnung von 2 


Stuben und Zubehö 1 
in vermielhen. Nähered I Tse or 
Bellevueſtr. 8 1—4 Stuben, Kab. Küche ac. ſof. o. 
ſpät. z. verm. Desgl. daſelbſt auch Pferdeſtälle zu v. 
* Eine Wohnung von 2 Stuben, Küche, Kloſet 
mit Waſſerleitung und Zubehör iſt zum 1. März zu 
vermiethen Oberwiek 7 und 8. 


Sonnenſeite, an ı ber os 


Greuzftr. 20% 1 Tr., Pferdebahn, z. 1. April 


fr. Wohn. v. 2 Border u. 2 Hinterſt., Küche m. Waſſerl., 
Korr., a. ruh. Leute z. v Auch a. Sommerw. zu b. N. p. r. 


Stube, Kammer, Küche 


zu vermiethen 


Allgemeiner Deutscher Versicherungs- Werein. 
4 Gegründet 1875. 
Feria. tisch, Sluligart.— 


Juristische Person. 
Staatsoberaufßsieht. 
Filialdireetion: Generaldireetion: 
Anhaltstrasse 14 Uhlandstrasse 5. 


Pe 
Wichtig für jeden Hausbeſitzer! 


Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer für die pekunlären Nachtheile, welche dadurch entſtehen 
können, daß vorübergehende oder im Hauſe verkehrende Perſonen von einem körperlichen Unfall be⸗ 
tioffen oder daß durch die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder beſchädigt 
werden, erfordert in neuerer Zeit weit höhere Beachtung als friher, weil ſich die Fälle täglich 
mehren, in welchen Hausbeſitzer durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender Entſchädigungs⸗ 
ſummen an Beſchädigte verurtheilt werden. Einen Schutz gegen dieſe Gefahren bietet die 


Haftpflicht⸗Verſicherung 
Allg. Deutſchen Verfcherungs- -Dereins in Stuttgart. 


Dieſe Verſicher:ng wird von den Vorſtänden der Hausbeſitzer⸗Vereine angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen; ſie iſt mit kaum neunenswerthen Koſten verbunden, indem die Jahres-Prämie für Körper⸗ 
verletzung pro 1000 % des Miethserträgniſſes nur 1—2 % beträgt. 
ſch en Am 1. Januar 1890 beftanden in ſämmtlichen Abtbellungen des Vereins 60,096 Ver⸗ 
icherunge 

Proſpette und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion als sämmtlichen 
und des Vereins ſtets gerne gratis abgegeben. 

Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet 
und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl. an die Gemeraldireetion wenden. 


Die Sub-Direftion Stettin: Walter Christ, Eliſabethſtr. 63/61. 
Sees. 


Baugewerk-, Tischler-, Maschinen- u. Mihlenban- Schule & 
Neustadt ın Mecklenburg. Weitere Auskunft ertbeilt: Dir. Jontzon. 9 


Grünhof, Grenzſtraße 26. 
v1 kleine Vorderwohnung, & 18 , an ruhige 

Leute zu verm. gr. Wollweberſtr. 10, Laden. 
Charlottenſtr. 3 ſſt eine Wohn. z. 1. März für 
37,50 Mk. und 1 7 zum 1. April für 
33 Mark ark zu berm N. 2 Er. 1. 
Lindenſtr. 17,3 Tr. iſt eine Wohnung v. 2 Stub. 
zu 27 ME. zum 1. 1. April z. verm Näheres HoflTr. 
Zu. 5 St u. Zub. in verſch Gegend, d. Stadt z. 
1. März reſp. April zu verm. Näh. Bollwerk g 7, p. r. 
Stube, Kammer, Küche zum März zu ae 

Königsplatz 4, 


37 49 4 Stuben, Een u 3. 
Bismarchſtt. 2 font. zu verm. Näh, I 

Lindenſtr. 25, Il ift eine Wohnung von 3 Seide 
zum 1. März od. ſpäter zu vermiethen. 


Voliberfir. 86 herrſch. Wohn, 5 u. 6 Zimmer. 


m. Balkon u. Garten zu verm. 
Stuben. 


Wir ſind 14 a ua fe LN 
„Dividendenscheinen, 


u 
| 


Schlafſtelle z. verm. Roſengarten 8, Hof 3 Tr. I 880 . era 195 PER 
2 leere Stuben event. möbl. 3. verm. Mauerftr. 2, II. e 10 pt. 
Schlafſtelle zu vermiethen Roſengarten 75, 3 Tr. 1890. Hibernia 18 Pt. 
1 freundl. Zimmer ſſt gr. Wollweberſtr. 51, 1 Tr., 1891. Hibernia 19½ pCt. 
zu vermiethen 1890. Gelſenkirchen 11½ bet. 
1 möblirtes Zimmer ift an einen Herrn zu verm. 1890. Pluto 16½ pCt. 
N te N 
7 ft part. l. iſt ein fremd möbl Fi: 1890/91 Boch 5 ** F 
90/91. Bochumer 10 Pe 

1 Löwe l. 8, mer zum 1. März zu vermlethen. 1890/91. Allgem. Elektrieität 11 


Ein fein möbl. Wohn ⸗ u. Schlafzimmer mielhs⸗ 
frei. Näheres Falkenwalderſtr. 135, part. 
Ronienfir. 12 ein großes leeres Vorderz. z. 1. April 
zu vermiethen. Von 10 Uhr Vormittags zu beſehen. 
Albrechtſtr. 35, 3 Tr. ift ein freundl. möjl. (. mö l. Zimmer 
an 1 | oder 2 Herren fofort oder zum 1. März z. verm. 
1 möblirtes Zimmer mit ſeparatem Eingang bitte zu 
Holz. I. Schulſtr. 4, Hof 1½ T 


eine 2 fenſtrige Stube 3. 1. Mir 
1 3 Mann oder anſt. Mädchen f. freundl. Wohnung 
Hlücherftr. 18, im Keller l. 

2 anft. junge Leute f. Schlafſtelle 
Hohenzollernſtr. 4, H. 2 Tr. r. 


m r — 
Ein junger Mann findet freundliche Schlafſtelle 
Bugeuhagenſtr. 16, Hof part. r. 


— — —ů 1 2 — — — 
I ig. Mann f helle Schlafſt. Roſengarten 50, v. 1 Tr. 1. 


Wir kaufen auch Dioldendenſcheine und Coupons ſümmilicher übrigen Werthpapiere 
unter den eoulanteſten Bedingungen. 

Wir machen Mal aufmerkſam, daß wir 

Zelt- und Prämlen- Geschäfte 

gegen nur ½0 pCt. . Provſſton vermitteln und daß wir an Jedermann unſere täglich erſchei⸗ 
nenden Börſenberichte franko und gratis verſenden. 

Mit Auskünften und Rathſchlägen über Börſentransactionen beſter und ſicherſter 
Capitalsanlage 2c. ſtehen wir bereitwilligſt zur Verfügung. 


Gommandit-Gesellschaft Hugo Loewy. 


Bankgeschäft. 
Berlin W., Friedrichstrasse 167. 


Paul Kupz & Co, Commandit-Gesellschaft, en 


See. 


j fund 
Moning Congo 1istuigne me men en 
Melange (aus Souchong, Congo und Peeco) a Pfund Mk, 4, 00, und Preis 

600 und 9,00. versehen, 
Thee-Grus « Pfund Mk. 2,00, 2,40 und 8,00. 3 
* * — a1 1 
Ferner: Indische Thee's, »wie Indisch-chine-A Fran mit Hrn 


. . & Pfund Mk. 2,00 80, und Preis versehen, 
sische Mischungen „, «00 6,06. 
Ausführliche Preislisten meiner sümmtliehen Thee orten wie 
Muster jederzeit franeo und gratis. 
Niederlagen’in den meisten Städten Deutschlands. 


Rex'sche Thees oferirt die Pelikan-Apotheke, Reifsehlägerstr. 6. 


Schönheit des Antlitzes 


wird erreicht durch 


Leichner's 
Fetipuder 


und Leichner's Hermelinpuder 


beste Gattung Fettpuder) 
Gesichtspuder für Tag und Abend, festhaftend, macht die Haut schön, rosig, jugendfrisch, 
weich; er ist unschädlich und man sieht nicht, dass man gepudert ist. Auf allen Aus- 
stellungen mit der goldenen Medaille ausgezeichnet; im Gebrauch beim höchsteu Adel, der 
ganzen Künstlerwelt, und ist zu haben in allen Parfumerien, jedoch nur in verschlossenen 
Dosen mit der Schutzmarke „Lyra und Lorbeerkranz“. Man verlange stets: 
ser Leichner’s Fettpuder. mE 


5 * 1 Leichner, Königl. Hoftheaterlieferant, Berlin. 


Parfumeur-Chimiste, 
Prämmr Brüssel 1876, Stuttgart 1881. Porto Alegre 1881. 


Burk’s China-Weine. 


Analysirt im Chem, Laborator. der Kgl. württ. Ceutralstelle für Gewerbe und Handel in aa 
— Von vielen Aerzten empfohlen. — In Flaschen & ca. 100, 260 und 700 Gramm 
Die grossen Flaschen eignen sich wegen ihrer Billigkeit zum Kurgebrauch. 


„ Burk’s China-Malvasier, ohne Eisen, 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemein 


— 


078 a Bun Ir ERBEN: gern genommen. kräftigende, nervenstärkende und Blut bildende diätetisch: 
A 2 — und M. 4.—. 3 barate von hohem, stets gleichem und garantirtem 
alt an den wirksamsten Bestand 
tee: 8 15 Chin- Wei 5 woblschmeckend und leicht ss 1 in 6 Bie und — 4 ge 
verdaulich & M. 1.—, M. 2.— und M. 450. 
Mau verlange — Burk's China-Malvasior, Burk's Ces China, Weln u. s. w. und beachte die Schuts- 


marke, sowie die jeder Flasche beigelegte gedruckte beschrri: u 
Engroslager bei W. Mayer in Stettin. 


Zu haben in den Apotheken. 


+ De 
DE . 


Preis-Liste 
über 


Scheueriuch vom Stück N Scheuertücher 


Stück von 20 Mtr. % 4,00, Qual. F. $67+55 em gr., v. Do. Al, 70, b. St. 
Mtr. 23» g 450 ＋55 = 200 Dre. ® 
ü 20 (67-55 = 1,95, ⸗ 
182455 * 
N 57458 = 
157158 . 
47758 
82 50 = 
en 5 
82. —9 


55 2 
Qual. 2 85 08 = 


Qualität F, 


ze 
S 


Qualität R. 
20 


Qualität J. Qual. J 


9 
SS 


Qual. E. 


Qualität 8. 


— 


0 
} 
! 
Qualität E. | 
) 
! 
} 
U 


Sn 
S 


Qualität EE. 


Rloferif M. Lloppe, Tiſchlermeiſter, * 


Werkſtatt für 


Bau- und Laden⸗ Einrichtungen. 


Gegründet 1878. 


nt Niederlage FERIEN 
3 Chokoladen und Zuckerwaaren BR 


een Fertige Anterkleider u. Steumpfwaaren aller At 
Gehrüder Stollwerek, Cöln a. Rn. : für Damen, Herren und I. ſowie | 


Heyl & Meske, 16 weit. 46. Flanuelle, Friſaden, gerauhte Wiques, 
Parchende und Strickwollen 


empfehle ich in nur beſten Qualitäten zu ſehr billigen Preiſen, darunter folgende Artikel als Gelegen heite erf; 
Fertige Flanell⸗Beinkleider mit Handlanguette] Fertige Parchend⸗Beinkleider mit farbigen Litzen. 


für Kinder von 2 Jahren per Stück 75 Pf. für Kinder von 2 Jahren per Sil 50 Pf 

für Kinder von 3 bis 4 Jahren „ „ 90 „ für Kinder von 3 bis 4 Jahren 5 55 „ 

s “ für Kinder von 5 bis 6 Jahren „ „ 100 „für Kinder von 5 bis 6 Jahren 8 60 „„ 
zurückges etzter Tep piche für Kinder von 7 bis 8 Jahren „ „ 110 „für Kinder von 7 bis 8 Jahren en 3 
für Kinder von 9 bis 10 Jahren „ „ 125 „ für Kinder von 9 bis 10 Jabren „ „ 80 „ 


100 
110 
125 
135 


für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren „ „ 160 „für junge Mädchen v. 13 bis 14 Jahren 
für Damen 75 em lang „ „ 175 „für Damen 75 em lang 
für Damen 85 em lang 


Ne fi 5 ˖ 
j IL ie Or für Damen 85 em lang E 
ia * 9 für Damen 90 em lang „ Ins „ ar 


hei für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren „ „ 135 „ | für junge Mädchen v. 11 bis 12 Jahren „ „ u, 


für Damen 90 em lang 


Breitestrasse 31. Bunte Nachtjacken 


für Kinder per Stück von 40 Pf. an, 


Uachtröckchen | Weiße Nachtjacken 


Ein 2 Frei ® für Damen per Stück v. Mk. 1,25 an. in 3 verſchiedenen Größen und in eigener kommen groß per Stück Mk. 1,30. 
0 9 * 2 2 7 2 
flotter Sch IU 1 Bal 1 Geſtrickte ſauberer Arbeit aus weißen Piquc's Geſtrickte 
2 werden am schnellsten und sichersten unter Garantie Herren⸗Weſten und bunten Parchenden Damen⸗Weſten 
—— Original- Muslaches-Balsam. per Stück von Mark 2,50 an. per Stück Mk. 0, 25; 1,60 u. 125. per Stück von Mark 1,50 an. 


Für die Haut völlig unschädlich. Versandt discret auch gegen Nachnahme Schürzen 8% CD breite Elf. aſſer Dempentuce Handſchuhe 


rer Dose 2,50 M. Zu haben in Stettin bei Theodor Pe, Breit * RT PR 
strasse 60, und 'Grabow, Langestrasse 1, 8 für Damen und Kinder Marke 0. 9 per Mir. 33 Pfg. in hen Stücken von 20 Mtr. Mk ( 6 I, mit Lederſpitzen für Damen 79 
— ne, ae in größter Auswahl. . „ 8. T a „ 2900, in allen Farben. 1 55 
G 13 43 20 8 00, 
* 5 5 v L 1 1 " " u 75 61 + * 

‚ar e " E 15 u " 45 70 75 " " ” 20 70 „ 55 40, Oberhemden 
Ein srosser Posten ftoffen und den eleganteſten 2 17 „ ” 47 nn 0 „ L 20 U m ),00 unter Garantie für tadel 2 
Facons zu auffallend E 19 50 20 960, loſen Sitz; dieſelben vom FE 
Bingen Preiſen und in 8 ine ner " " n " " nn’ 1 Lager von % 2,75 au e 

r Aua 1 21 55 20 e eee 

koloſſal großer Auswahl. " 7 " N " „ eich 


ie Höhelstofle = 


in ae Fantaſie, Damaſt und Plüſch. 
Detail-Verkauf zu Engros⸗Preiſen 
bei 


Wilhelm Elkan Nachf. 


Gerauhte Piques und Dammasses 
in neuen hübſchen Streublümchen und Fantaſie-Muſtern per Meter 50 Pf., 55 Pf., 60 Pf, 75 Pf., 90 Pf., 
ME. 1,00, 1,20. 5 
Nertige Betteinſchüttungen Fertige Bettbezüge 


ſauber genäht, ohne Berechnung eines Nählohnes. in bunt karrirt Baumwolle und Halbleinen, in weiß 
ß Elſaſſer Renforeé und Dammaſſes. 


W Fertig genähte Strohſäcke Fertige Laken 
Sub. Blumberg & Joseph). in grau, grau und roth geitreist von Mark 1,00 an. ohne ke Säumen gratis. 


Eigene Handarbeit in gehakten und geſtrickten Unterröcken, Kleidchen, Jäckchen, 
Schuhchen, Fäuſtel und Kopfhüllen. 


Corſets, Tricotagen Kinder⸗Tricote | Regenſchirme 


gr. Domstrasse 6, 


212 


Spezial-Geſchäft in Teppichen, Gardinen, 
Möbelſtoffen, Portièren, Tiſchdecken, 
Poſamenten ꝛe. 


ver Stück von 1 Mark an. 2 für das Alter von für Damen und Herren, 
Syecialitäten: En größtem Sortiment für Damen und Herren. 2 bis 3 Jahren in Baumw. 50, in Wolle 1,45. on mr nd ee u 
0 Whalonia⸗ Damen⸗Hemdchen von Mk. 0,90 an. iu Glori a: 11 
0 En, Prämlirt: 2 — 1876, Stuttgart 1881, Torte Alegre 1081. 79 Co rſet Herren⸗OHemdent 95 „ 4 % 5 „ „ r — e von 
i I Aer 5 42 HE FR, Bruni: Sa ur FR : 
5 Burk 8 Pepsin Wein. Zu haben in den per Stück 5,50. Herren-Hoſen . 1 8 9 7 0 10 Reinſeidene 
(pi ksen,Verdanungtäuigkei) rr . ß 
In Flaschen & 100 gr. M. 1 4 2 M. a 700 M. rund | her Stück 6,25. . * 0 P 25 > N 
Die grossen 8 en Be ls Ae — rauch. bugros-Lager \ ’ Ir Herren-Hemden (Jäger) i 12 „13 1 1 140 „ 20 per Stück 16 Mark. 


Ein wohlschmeckendes, mit griechischem in er dg — hei W. me er = an; 
RE: BOLET e 111 1 6 
sowie” ie die Jeder Flasche beigelsgte ge, gedruckte £ Beschreibung. u =, 2 11 9 ul 4 it > Pa i P nt- N 0 flo ; j II A U b I F. fi ie be 1 Ä 3, 


Anerkannt an Anerkannt 
vorzügliehe 7 vorzügl. Con- 


Qualität, struetion F 
1 Auswahl 7 Ausführliche 8 
ed Preisliste mit | 
Abbildungen N 
auf Wunsch ö 
lung vorräthig. kostenfrel. 1 


Berlin. — v. Soenneeken’s Verlag. Bonn, Leipzig. 
— 18. 


Kuget-Kafleebrenner J. Kruses Möbeltihlere, 


jeder Größe (mit Probezieher ). Messapparate 


vo 
Gesetzlich. dc 


Reichsaſch) für alle Flüſſigkeiten. früher Grünhof, jetzt Roſengarten 32, im früher Grawitterfchen Hauſe 
2 ’ 7 0 arawi ſchen Haufe, 
Anerkannt beste Beau u. Comptoir-Feder. ] Adolf Spinner, Offenburg — Empfehle mein Lager von Möbeln, Spiegeln u. Polſter⸗ 
Da bereits vielfache Nachahmungen dieser allgemein beliebten Feder in geringerer lität 
| in den Handel gebracht worden sind, so bitte ich die geehrten Konsumenten darauf zu 2 dass rt 2 15 e , 20, Jibeen mb Demäbpte ee. 9 e Muay . Hr a Bauer W e 
Jede einzelne Stahlfeder mit meinem vollständigen Namen und die Schachteln und eigener Fabrikation unter Garantie zu ſoliden Preiſen 
ausserdem mit nebenstehender Sehutz marke versehen sind; nur diese Merkmale rauben⸗ Br uſt⸗-Honi Beſonders empfehle Buffets, Herren und Damen ⸗Schreibtiſche. 
Eu beriet Ach Ee eee eee ein nn iſt unter Garantie ſtets echt zu hab 10 ti 8 Ber o Te Fe 
Zzu beziehen durch alle Sehreibwaaren-Handlungen des In- und Auslandes. aben in Stettin > — : 
in allen Apot ee. 
Berlin 8. S. Roeder, Königl. Hoflieferant. — Champagner. g 


Rüſttauc, Stränge, nge, Waſchleinen, Bindfaden empf, Marke ren > Blanche, II. Latour & Co., Epernay, p. Kiſte von 2 2 er a 7 18, 


BR. Wernick } 
nicke, Seilermeiſter gr. Wollweberſtr. 39 frachtfrei ab Stettin gegen Kaſſe oder Nachuahu, wc einzelne Kiſten abzugeben bei 


Dr. Spranger’fcher Lebensbalſam 1 Gerlieh, Spebiteut, Sellfatsbolhvert Nr. 1 
Einen). 2 Witte SELITI I LITE 1 See 932998 
leg 0080 SSG esse 


Schneider⸗Arbeit: 0 
1 uf, 2 — Stettin, in den Apotheken ss 1 1 ich: Luka) 
ae 1 4 Zur Ball-Saison empfehle i 88 


Geletneky's 
- 5 Eichene und fichtene Planken⸗ 22 & 
ſã Metall⸗Sä 
Rundſchiffchen⸗ e 08 Atlasse, Sammete. 1 
iefert ſofor Hoppe, Tiſchlerimſtr. 28 
Nähmaſchin e 4 Kloſterbof Nr. 21. == Plusch ©, 80 


Hugo Peschlow, & 8 D* 
Se (Schnelnäher) D. R.-Patent 13097, 05 Breiteftr. 65, 21 seidene Bänder 28 


. . & 55 N euxfiehlt jein großes Lager 3 in den modernſten Lichtfarben. 
Goldene Medaille II Köln 1890 1 aller Arten von Uhren 8 3 Ai h 0 
C Je Mprfetten zu unge 5 Ball-Handschuhe und Ball-Strümpfe 33 


wohnlich billigen Preiſen. | 
5. { x billigſten P 
Hochachtungsvoll Beamten u. Militärs gewähre DE eee 


21 Ge 

doc bei größeren Geldbeträgen 4 nf: * 2 

d. L. Geletneky, Stetlin, I cer: See © 1 Geleineky. : 
® 

90 


d’or Ab 2 


* Den Herren Sehneidermeiſtern empfehle ich als die vorzüglichſte 
Maſchine der Neuzeit, paſſend für die ſehwerſte, ſowie auch leichte 


955 


1 Roß marktſtraſ'e 18 
el, 18. e b. esd 22 ©» 85 ] 
. retzdor 
Breiteſtraße 5. Sdseoseese090008 AI TEL I III EI) 


F Bar 24 2 2 — t. — a — < * EN e 


